0 es, das kann ich beſchwören.“ 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt.“ 

Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

| pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung 15 ins Haus 

in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 

lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Nr. 255 


Mittwoch, den 


segründel 1760. 


Nedartion und Gxpedition gäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


30. Oktober 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Mi 98 


| Lambeek, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


1895. 


Für die Monate 


Kovember 
Dezember 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
[I Mark. 
Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


4 Die Gold⸗Minen⸗Aktien. 


Immer dieſelbe ſchlimme Geſchichte, nur die Maske iſt eine 
andere! Das kann man von dem Treiben der Börjen- 
Spekulanten und Jobber, derjenigen Kreiſe, ſagen, deren Ziel 
es iſt, das große Publitum für ihre dunklen und verhängniß⸗ 
vollen Unternehmungen zu intereſſiren und es dann gründlich, 
ohne Schonung auszuſchlachten. Es iſt immer dieſelbe ſchlimme 
Geſchichte! Unſer deutſches Publikum hätte bei Weitem nicht 
jo viel von den faulen fremdländiſchen Staats papieren auf den 
Hals bekommen, wenn es nicht mit den Haaren herangezogen 
wäre. Als beiſpielsweiſe die Argentinier aufkamen, die heute 
kaum die Hälfte des J. Z. gezahlten Betrages werth find, reiſten 
Agenten in alle, auch die entlegenſten Gebiete des deutſchen 
Reiches, wo ſie nur noch einen gefüllten Sparſtrumpf oder ein 
paar ſolide deutſche Papiere vermutheten. Da wurde den 
Leuten der Kopf verdreht, wer ſelbſt ein ehrlicher Kerl iſt, glaubt 
auch gern an die Ehre Anderer, und für ihr gutes Geld, für 
ihre unbedingt ſicheren Papiere wurde ihnen die Anleihe des 
exotiſchen Staates aufgeredet, der dann hinterher auch glücklich 
Bankerott gemacht hat. Daß dieſer Staa tsbankerott kommen 
würde, das konnten die Börſianer nun freilich nicht wiſſen; aber 
das mußten ſie wiſſen, daß ſolche fremdländiſchen Papiere nur 
für bemittelte Leute taugen, die einmal einen Verluſt von jo 
und ſo viel Tauſend gelaſſen ertragen können. Das iſt 
verſchwiegen, und dies Schweigen macht die Schuld aus, welche 
durch nichts beſeitigt werden kann. 

In den fremdländiſchen Staatspapieren hat das deutſche 
Publitum nun allmählich doch ein Haar gefunden, und es wird 
in abſehbarer Zeit nicht möglich werden, dieſe Werthe wieder zu 
Anſehen zu bringen; es ſei denn, die betreffenden Staaten 
machten den durch ihren Staatsbankerott hervorgerufenen Schaden 
wieder gut. Aber wer ſich etwa der Hoffnung hingiebt, daß 
dies gar raſch geſchehen möge, der iſt denn doch recht ſehr zu be⸗ 
dauern! Aber nun die Staatspapiere nicht mehr ziehen, wenn 
fie auch dem ſchönſten fr em dländiſchen Papier aufgedruckt find, 
muß etwas Anderes heran, und der Köder für alle Geldhungrigen 
ſind nun Geld⸗ Minen Werthe, die offen und noch 
mehr vertraulich dem Publikum aufgehalſt zu werden verſuchen. 
Auch damit ift es für das große und wenig kapitalkräftige Pub⸗ 
litum nichts, gar nichts. Das Fett, welches bei dieſen Werthen 
abzuſchöpfen war, iſt von den Machern von vornherein abgeſchöpft 
worden, die Letzten, welche da kommen, die beißen die Hunde. 
Freilich, der Name „Gold“⸗Minen⸗Aktien, der klingt verführerisch, 
wer will denn auch leugnen, daß ſolche induftrielle Unternehm un⸗ 
0 ¾˙ —˙˙w.u-Tm. ⁵òà .. 


Wer wird fiegen? 
De, von 2 fie ge richs. 
(Nachdruck verbo 115 — vorbehalten.) 


Dr. Romberg fragte fie freundlich nach ihren Schmerzen 
und beruhigte ſie, daß ihr = geſchehen ſolle. Sie — 
jammerte nach ihrem Peter, den man gewiß feſthalte. Als 
dieſer zu ihr trat, packte fie feine Oand und ſah in kläglich an. 

„Sie muß dieſe Tropfen nehmen,“ ſagte der Arzt, 
„nach ihrem Yusjehen zu urtheilen, liegt eine leichte Ver 
giftung vor.“ N 

„Romm’ Mutter, Du mußt,“ gebot Peter, „Haft gar nichts 
zu fürchten und ſollſt noch gute Tage bei mir haben. Aber die 
Wahrheit allein giebt uns den Frieden mit Gott. 

Ste nahm gehorſam die Tropfen und hörte nun aufmerkſam 
zu, was = Notar ihr vorlas, wobei Peter ihr ermunternd die 

and drückte. 
8 „Iſt es ſo geweſen, liebe Frau?“ fragte der Notar, als er 
geendet, „oder habt Ihr noch etwas daran zu verbeſſern?“ 

„Es hat damit ſeine Richtigkeit,“ ſeufzte fie, „alurat jo war 


„Konnt Ihr ſchreiben?“ 
„Ja, das kann ich, aber man ſchlecht, Peter hats beſſer ge- 
lernt. Mein Schulmeiſter war ein Flickſchneider geweſen.“ 
„Thut nichts, ſchreibt Euren Namen nur leherlich hierher, 
ic meinen Finger halte. Könnt Ihr Eure Mutter aufrecht 
aas?“ f 
„Ueberlaßt das mir nur, mein Freund,“ ſagte der Doktor, 
Peter bei Seite ſchiebend, „wir müſſen feinen Arm ſchonen, 
Mutter Haas, mit der Wunde iſt nicht zu ſpaßen.“ 


Gold » Werthen beigemeſſen wird, den haben ſie nicht. 


g 
r 


gen nicht ſchließlich ihren beſtimmten Gewinn, der nicht einmal 
ganz niedrig zu ſein braucht, abwerfen. Aber den überaus hohen, 
rein auf Spekulation und Einbildung beruhenden Werth, der den 
Hand 
von der Sache, heißt es für Alle, die Geld zu verlieren haben; 
das Spekulationsfieber iſt eine gefährliche Krankheit, und wen 
es einmal erfaßt hat, den befreit kein Heilſerum davon. In 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika gab es vor noch 
nicht gar zu langen Jahren die wahrhaft erſchreckende Jagd 
nach den Silberminen⸗Aktien, und dem tollen Taumel folgte ein 
vernichtender Krach. So weit, wie im gelobten „Lande der 
Freiheit,“ kann es anderswo überhaupt wohl nicht kommen, aber 
was möglich iſt, ſehen wir daran. 

Aber ſollte dieſe Treiberei mit den Goldminen-Papieren nicht 
noch zu anderweiten und tiefgehenden Erwägungen Anlaß geben? 
Das ſollte man doch denken! Der Staatsanwalt und das Straf⸗ 
geſetzbuch find bei jeder Schwindelei ſchnell bei der Hand, auch 
wenn die Summe, um welche der Betreffende geſchadigt wird, 
nur eine geringe iſt. Wird aber durch eine faule Börſianer⸗ 
Operation das National⸗Vermögen eines ganzen Volkes auf das 
Schwerſte geſchädigt, dann find die Maſchen des Strafgeſetzes 
nicht feit genug, um dieſen feiſten Fiſch zu fangen oder zu halten. 
Kein vernünftiger Menſch wird ſagen, die Börſe ſei es, welche 
nichts tauge; das iſt ungerecht, die Böcſe tft ein Handelsinſtitut, 
welches unter unſeren heutigen modernen Verhältniſſen gar nicht 
zu entbehren iſt. Aber das Spekulationstreiben an der Börſe, 
das Haſchen nach großen Summen, die auf eine Karte in Be⸗ 
trägen geſetzt werden, welche für den ſchlichten Bürger ein 
Vermögen repräſentieren, das Alles ſchafft in den Börſianern eine 
laxe Moral, welche mit den Rechtsanſchauungen des arbeitenden 
und thätigen Bürgers, auf deſſen Schultern doch der Staat ruht, 
nicht vereinbar tft. Und hier muß eine Aenderung herbeigeführt 
werden. Die Börſianer und ihr Treiben dürfen nicht über den 
den Rechtsſätzen ſtehen bleiben, die für das geſammte deut ſche 
Volk ſonſt maßgebend find, es muß dieſen ebenfalls untergeordnet 
werden. 

Der Geſetzentwurf über die Börſenreform wird dem Reichs⸗ 
tage in dieſer Seſſion zugehen. Mag man da nur keine Sammet- 
handſchuhe anziehen, wenn es gilt, das Nationalvermögen des 
deutſchen Volkes vor Schaden zu behüten. Und hierum handelt 
es ſich. Von dem Gelde, was das große deutſche Publikum in 
den letzten zehn Jahren an der Börſe verloren hat, könnten ein 
halbes Dutzend Militärvorlagen ohne alle Schwierigkeiten bezahlt 
werden. Laſſe man der Börſe ihre Freiheit, gewähre man aber 
Niemandem Zutritt zur Börſe, welcher ſich gegen das deutſche 
Nationalvermögen vergangen hat, lege man vor allem Jedem, 
welcher fremdländiſche Paptere empfiehlt oder dieſelben auf unſeren 
deutſchen Markt bringt, die Zinsgarantie auf. Eine noch 
erhöhte Verſtärkung der großen Milltonenvermögen in dieſer Weiſe iſt 
ganz entſchieden von Uebel, lieber keine Geldgeſchäfte als ſolche. 
Dazu iſt Deut ſchland in feinem Falle reich genug. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Oktober. 


Der Kaiſer iſt wohlbehalten in Liebenberg einge 
troffen. Im Gefolge des Monarchen befindet ſich auch der Ge⸗ 
fandte v. Kiderlen⸗ Wächter. Der Jagdaufenthalt des 
Kaiſers beim Hausminiſter v. Wedel auf Piesdorf findet 
am 7. und 8. November ſtatt. 

Wie die „Kreuz.⸗Zig.“ ſchreibt, hat der Kaiſer anläßlich des 
Gedenktages der 25jahrigen Wiederkehr der Kapitulation von 
—— ͤ — — —— —— — — — — ——— 


Die Kranke nickte und ließ ſich von dem Arzte willig unter⸗ 
ſtützen, worauf die Unterſchrift ganz leſerlich gelang. Dann 
unterſchrieben der Amtsrichter und Dr. Romberg als Zeugen, 
womit das inhaltsſchwere Protokoll geſchloſſen war. 

Georg Kamp hatte von allen dieſen für ihn ſo wichtigen 
Vorgängen gar keine Ahnung. Dr. Romberg, welcher das Haus 
zuerſt betreten, ha:te die kranke Dorothee begrüßt, ſich über ihre 
ſortſchreitende Beſſerung gefreut, und die Schweſter dann leiſe bes 
auftragt, den jungen Kamp unter ihre Obhut zu nehmen und 
in der Kammer feſtzuhalten, was ſie lächelnd für die leichteſte 
Aufgabe von der Welt erklärte und auch im Grunde, wie ſie 
meinte, die befte Medizin für die Kranke jein werde. 

Der Arzt lächelte ebenfalls verſtändnißvoll und dachte, daß 
in dieſer Weiſe das Teſtament der Verſtorbenen wohl am glück⸗ 
lichſten verwirklicht werden könne. Nach Verleſung des ſchauer⸗ 
lichen Protokolls aber ſchien ihm die Ahnung aufzugehen, daß die 
arme Dorothee über kurz oder lang Herrin des Kamphofes 
werden müſſe.“ 

„Das wäre ein hübſcher Schluß,“ ſagte er, als er dem 
Notar dieſe Anſicht mittheilte, „womit die Selige wohl zufrieden 
ſein könnte, weil aus dem Trauerſpiel dann ein ſo famoſes Luſt⸗ 
ſpiel würde.“ 

Hellmann nickte vergnügt dazu, bemerkte aber, daß Kamp 
nichts davon wiſſen dürfe, vis alles in Ordnung ſei, weil er ſich's 
nun einmal in den Kopf geſetzt habe, in dieſer poeſieloſen Zeit, 
wo nur das Geld als Trumpf gelte, eine jo uneigennügige 
Herzensneigung aufblühen und fi ruhig entwickeln zu laſſen 

„Na, raſch genug ist's damit gegangen,“ lachte der Doktor, 
dige 1 2 unter den Augen der Schweſter und unter einem 
olchen —“ 

„Spotten Sie nicht, Doktor!“ ſagte Hellmann ernſt, „beides 


A 


| und des Kultus iſt an Stelle des kranken Dr. Hoſeus Oberſtaats⸗ 


e 


Metz den Prinzen Friedrich Leopold a la suite des 
1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments geſtellt. 

Herzog Johann Albrecht ſvon Mecklenburg⸗Schwerin 
hat das Protektorat über die deutſche Kolontal-Ausſtellung, 
Gruppe XXIII der Berliner Gewerbe ⸗ Ausftelung 1896 
übernommen. 

Der König von Portugal trifft am Freitag Abend zum 
Beſuch des Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Auguſte Viktoria 
im Neuen Palais bei Potsdam ein und verbleibt drei Tage. 

Der König von Rumänien trifft am 1. November 
in Köln ein, wo großer militäriſcher Empfang ſtattfindet. Als⸗ 
dann erfolgt mittels Sonderzuges die Weiterfahrt nach Potsdam; 
hier iſt offizieller Empfang durch den Kaiſer. Der hohe Gaſt 
wird u. A. der Rekruten Vereidigung beim Gardekorps bei⸗ 
wohnen. 

Das Befinden des Altreichskanzlers Fürſten Bismarck 
iſt ausgezeichnet, während dasjenige ſeines Arztes, des Prof. 
Schweninger, weniger befriedigend iſt. Schweninger muß 
ſich infolge Ueberarbeitung für längere Zeit große Schonung 
auferlegen. > 

Dienſtag Abend findet beim Reichskanzler Fürf zu 
Hohenlohe zu Ehren der Kommiſſion für die zweite Leſung 
des bürgerlichen Geſetzbuches ein Feſtmahl zu vierzig Gedenken 
ſtatt, wozu in erſter Reihe der Juſtizminiſter Dr. Schoenſtedt und 
Staatsſekretär Nieberding geladen ſind. 

Kriegsminifter v. Bronſart iſt von feinem Urlaub n 
Berlin zurückgekehrt, fo daß jetzt ſämmtliche preußischen Minifter 
ihre volle Amtsthätigkeit wieder aufgenommen haben. 

Der deutſche Geſandte in Kopenhagen Frhr. v. Brincken 
iſt, wie der Reichsanzeiger jetzt amtlich mittheilt, von dieſem 
Poſten behufs anderweiter dienſtlicher Verwendung abberufen. 
Als ſein Nachfolger gilt bekanntlich der preußiſche Geſandte in 
Hamburg von Kiderlen⸗Wächter. 

Zum reichsländiſchen Unterſtaatsſekretär der Juſtiz 


anwalt Raſſiga Colmar endgiltig beſtimmt. 

In der am Montag eröffneten Sitzung des Kolonial ⸗ 
raths gab der Vorſitzende Direktor Dr. Kayſer eine Ueberſicht 
über die Fortſchritte der Entwicklung auf dem Gebiete des 
Plantagenbaues, des Handels, der Miſſionsthätigkeit und der 
Schulen. Hierauf wurde anläßlich der allgemeinen Debatte über 
die Etats die Frage der Unterdrückung des Stlavenhandels be⸗ 
handelt. Nach ferneren Erörterungen über die Möglichkeit einer 
Vereinfachung des Rechnungs weſens in den Schutzgebieten wurde 
in die Berathung der einzelnen Etats eingetreten. Der Etat für 
Deutſch⸗Oſtafrika wurde ohne Abſtrich genehmigt. Bei dem Etat 
für Kamerun wurde bei der Frage über Erhöhung der Einfuhr 
an Spirituoſen beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, über die 
Einwirkung der Spirituoſen auf die Bevölkerung der Schutz⸗ 
gebiete unter Heranziehung der Beamten und berufenen Inte⸗ 
reſſenten, beſonders der Miſſionare eine Berichterſtattung herbei⸗ 
zuführen, dieſe Berichte dem Kolonialrath zur Grundlage für 
weitere Berathungen vorzulegen. 5 

Auf der kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshaven erfolgte ſoeben 
die In dienſtſtellung des neuen Kreuzers vierler Klaſſe 
„Geier.“ Der neue Kreuzer, der vor einem Jahre vom 
Stapel lief, weit ſeinen Schweſterſchiffen „Kondor“, „Cormo⸗ 
ran“ und „Seeadler“ gegenüber weſentliche bauliche Abwei⸗ 
chungen und Verbeſſerungen auf, und es ſind in mancher Hinſicht 
bereits die in der Schlacht an der Palumündung gemachten 
Erfahrungen zur Verwendung gekommen. So iſt jede Holz⸗ 
konſtruktion, wo irgend angängig, wegen der damit verbundenen 
Feuer⸗ und Splittergefahr, ſorgfältig vermieden und an ihre 
— —— — — — —— — 


2 mir die Reinheit einer Liebe, von welcher der Dichter 
agt — 

„Raum iſt in der kleinſten Hütte für ein glücklich“ liebend 
Paar!“ ergänzte der Amtsrichter trocken. „Aber nun laſſen wir 
die Poeſie, lieber Notar,“ ſetzte er hinzu, „ſonſt geben wir alten 
Juriſten dem Mediziner das Recht zur Verſpottung.“ 

„Nun ja,“ meinte dieſer, „weil ich die Ueberzeugung habe 
daß die Liebe im reichen Kamphofe einen beſſeren — * 
Gedeihen finden würde, als in einer ſolchen Baracke.“ 

Sie führten dieſes Geſpräch bereits draußen und beriethen 
ſich dann, ob der vielbeſchäftigte Arzt ſich lieber zuerſt des 
ihrer im Wirthshauſe harrenden Wagens bedienen wolle, „weil 
der Notar ſich in Begleitung des Amtsrichters nach Vogler ums 
ſehen müſſe. 

„Sie wollen ihn verhaften laſſen?“ ſagte der Arzt über⸗ 


t. — 
„Dort kommt unſer Geheimer!“ rief der Amtsrichter, „hören 
wir, was er bringt.“ 

Er brachte die Nachricht, daß Herr Mathias Vogler vor 
einer Stunde nach der Stadt gefahren ſei und die Mittheil 
hinterlaſſen habe, daß ihn ein wichtiges Geſchäft zu einer acht⸗ 
bis vierzehntägigen Reiſe zwinge. 
keiner, doch habe er für die Leute 
Weiſe getroffen. 

„Der Gendarm kann zurückkehren,“ ſagte der Richter, „Ste 
aber quartieren ſich im Wirthshaus ein und überwachen den 
Kamphof. — Es iſt nicht 2 daß er Wind bekommen 
und ſich bei Zeiten aus dem Staube gemacht hat.“ 

„Wen bat der Fuchs Zeit gewonnen, um als Unis 
verſalerde den Stall zu berauden, wir müſſen ſchon heute 


raſch 


Wohin er gereiſt jet, wiſſe 
ſeine Anordnungen in gewohnter 
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blech getreten. Der „Geier“ hat eine Maſchinen⸗ 


ten des Kaiſerlichen Tanalamtes über. 
ach einer Verfügung des preußiſchen Kultusminiſters 
von Oſtern nächſten Jahres ab ſämmtliche Leh rerſtellen 
en offentlichen Volksſchulen Preußens mit vorſchriftsmäßig 
rüften Lehrern beſetzt werden. 

Die bay riſche Abgeordneten⸗Kammer iſt über die 
Anträge auf Abänderung des Landtags wahlgeſetzes zur Tages 
ordnung übergegangen. 

Der „Schleſ. Ztg.“ zu Folge erklärte der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Freiherr v. Hammerſtein bei einem Beſuch der Zucker⸗ 
fabrik zu Guhrau in Beantwortung einer Anſprache, daß 
Dank des lebhaften Intereſſes Sr. Majeſtät des Kaiſers für alle 
Zweige der landwirthſchaftlichen Produktion und Dank der Maß⸗ 
nahmen der Staatsregierung eine beſſere Zukunft auch für die 
Zuckerinduſtrie zu hoffen ſet. Bei einer Beſichtigung der Molkerei 
zu Guhrau wies der Miniſter auf die bevorſtehende Margarine⸗ 
geſetzvorlage und die verſchärſten Veterinärmaßregeln gegen die 
Schweineſeuche hin. 

Für un ſere Landbriefträger ſoll mit dem Beginn des 
nächſten Etatsjahres eine Gehalts aufbeſſerung ſtattfinden. 
Bei der Aufſtellung des Etats der Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung ſoll eine beſtimmte Summe zur Aufbeſſerung der bis⸗ 
her ſchlecht beſoldeten Beamten vorgeſchlagen ſein. Den Beamten, 
die bei Wind und Wetter ihren Dienſt zu verſehen haben und 
dabei recht mangelhaft entſchädigt werden, wird man allerſeits eine 
kleine Aufbeſſerung ihrer Lage gönnen und auch im Reichstage 
wird ſich keine Stimme gegen ſolche Gehaltszulage erheben. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die am 15. November 
d. Js. in Kraft tretende Aenderung des Paragraph 53 der 
Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen Veutſch⸗ 
lands. Dieſer Paragraph betrifft den Frachtverkehr. 

Eine Abordnung des bergbaulichen Vereins in Eſſen hat am 
Montag in Berlin ſowohl dem Eiſenbahnmintſter wie dem Finanz 
minifter einen Vortrag über die aus dem Wagenmangel fol- 
genden Uebelſtände gehalten. Die Miniſter verſprachen, ihr 
Möglichſtes zu thun, um dem Mangel abzuhelfen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. In Prag fand eine Verſammlung der deutſch⸗ 
böhmiſchen Vertrauensmänner ſtatt. Die zahlreich beſuchte Verſammlung, 
an welcher viele Landtags⸗ und Reichsraths⸗Abgeordnete, Bürgermeiſter, 
Bezirksobmänner und Vertreter der deutſchen Handelskammern und der 
Landwirthſchaft Theil nahmen, genehmigte nach kurzer Debatte den Wahl⸗ 
aufruf an das deutſche Volk in Böhmen; in demſelben wird betont, daß 
die Deutſchen Böhmens an dem Kerngedanken der Wiener Vereinbarung 
vom Jahre 1890 unerſchütterlich feſthalten, unausgeſetzt für die nationale 
Selbſtverwaltung des deutſchen Volksſtammes eintreten, den berechtigten 
Beſtrebungen der ſlaviſchen Landeszenoſſen zwar nicht entgegentreten, aber 
die Forderung eines ſelbſtſtändigen böhmiſchen Staatsweſens auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte bekämpfen werden. - 

Dänemark. Die Verlobung der jüngſten Tochter des Prinzen von 
Wales mit Prinz Karl von Dänemark, zweitem Sohn des Kronprinzen 
von Dänemark, wurde offiziell proklamirt. 

Frankreich. Der ruſſiſche Botſchafter, Baron Mobrenheim, überreichte 
dem Winijter des Aeußeren Honotaux den Groß⸗Cordon des St. Alexander⸗ 
Newsky⸗Ordens. 

Rußland. Der bisherige Miniſter des Innern, Durnowo wurde 
unter Enthebung von feinem Amte zum Präſidenten des Miniſterkomitees 
ernannt. Der Gehilfe des Miniſters des Innern, Goremykin, wur de zum 
Verweſer des Miniſteriums des Innern ernannt. 

Bulgarien. Prinz Ferdinand iſt mit Familie Montag Nachmittag 
in Sofia eingetroffen. 

Türkei. Einer Meldung der Londoner „Times“ zufolge hat die 
Unterſuchung anläßlich eines an den Sultan gerichteten Drohbriefes zur 
Anklage gegen vierzehn Mitglieder des kaiſerlichen Hofes geführt. 
Dieſelben jollen angeblich ſämmtlich innerhalb der Umgrenzung des 
VildizeKiost hingerichtet worden ſein. — In Konſtantinopel eingetroffene 
Privatmeldungen berichten, daß in Baiburt (an der Straße von Erzerum 
nach Trapezunt) ein ſchreckliches Gemetzel ſtattgefunden habe. 
Danach griffen 500 bewaffnete mohamedaniſche Laſen die Armenier in den 
benachbarten Dörfern an, legten Feuer an Häuſer, Schulen und Ställe 
und ſchoſſen auf die Armenier, als dieſe den Flammen zu entfliehen ſuchten. 

erner wurden, wie es heißt, mehrere junge Männer und Frauen auf 

cheiter haufen lebendig verbrannt, viele Frauen mißhandelt 
uud zerſtümmelt. Die Dörfer wurden geplündert und die Kirchen ge⸗ 
ſchändet. Die Zahl der Todten ſoll 150 überſteigen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 27. Oktober. Die hieſige Zuckerfabrik hat bereits 
eine Million Centner Rüben verarbeitet; täglich werden 30 000 Centner 
verarbeitet. — Das neuerbaute katholiſche Krankenhaus 
haben zwei Schweſtern aus dem Orden der hl. Eliſabeth bezogen. — Die 


ſchlag auf den Hof legen und ihn als Beſitzer deſſelben kreditlos 
machen.“ 

„Ihn wenigſtens durch die Blätter zur Rückkehr auffordern,“ 
erklärte der Richter, „im Uebrigen kann ſein Notar für ihn ein⸗ 
treten, da ich mich bei dem Ungeheuerlichen, das gegen ihn vor · 
liegt, für geſetzlich verpflichtet halte, das letzle Teſtament der ver⸗ 
ſtorbenen Frau Kamp ſchon morgen zu publizieren. Dann aber 
muß ich auf das perſönliche Erſcheinen des Stiefſohnes beſtehen.“ 

„Schade,“ brummte Hellmann, „daß meine hübſche Idee von 
vornherein in die Aſche fällt; ich hätte der Dorothee ſo gern 
die Freude gegönnt, dem armen Liebſten ihr Erbtheil zu Füßen 
u legen. 

! „Na, das Gegentheil macht fih immer beſſer,“ meinte der 
Amtsrichter, in den Wagen ſteigend. 

„Wer weiß, ob ſeine Liebe dennoch Stich hält,“ bemerkte 
der jteptiiche Arzt, was der Notar nur mit einem verächtlichen 
Lächeln beantwortete. 


— 


Als der Einbrecher mit der ſchwarzen Maske durch die Liſt 
des alten Bierſchenk verſcheucht worden war, rannte er einige 
Minuten, ohne ſich zu beſinnen, vorwärts, und blieb dann athem⸗ 
los ſtehen, um auf etwaige Verfolger zu horchen. Vielleicht 
hatten fie einen anderen Weg eingeschlagen, um ihm den Weg zu 
verlegen. Er wandte ſich zaghaft nach allen Seiten und ſchlich 
an den Zäunen entlang, um Voglers Haus zu erreichen. Die Maske, 
das Tuch und den Frauenmantel hatte er von ſich geworfen und 
dachte nun, als er ruhiger geworden war, daß man ihn ja gar 
nicht erkannt hatte und ihn folglich auch nicht verdächtigen, 
geſchweige denn als Einbrecher ergreifen konnte. Eine wilde 
Wuth leuchtete in ſeinen kleinen Augen bei dem Gedanken, von 
einem Menſchen, den er durch ſeinen Meſſerſtich kampfunfähig 
gemacht zu haben glaubte, beſiegt worden zu ſein. Das ſollte 
dieſer Saufaus von Bierſchenk noch bereuen. 

Sein Schritt wurde immer langſamer, je näher er dem 
Voglerſchen Hauſe kam. Er wollte nur nachfragen, ob der Herr 
vielleicht anweſend ſei. Durch den Vorgarten ſchleichend, horchte 
er unter einem der Fenſter, — er hörte eine Stimme, konnte 
aber nichts verſtehen. Jetzt ſprach fie ſchrill und laut, fie nannte 


| 


Jahresrechnung der Molkerei Culmſee, . Genoſſenſchaft mit J Schneidemühl. 


unbeſchränkter Haftpflicht, pro 189495 ſchließt in Aktiva und Paſſiva mit 
51 014,72 Mart ab. Es betragen: Mitgliederkapital⸗Konto 5700 Mark, 
Reſervefonds I 15 609,65 Mark, Reſervefonds 11 1000 Mark, Kreditoren ⸗ 
Konto 11 747,98 Mark, Ueberſchuß 6 583,28 Mark. Die Zahl der Ge⸗ 
noſſen beträgt 11; zwei Genoſſen ſind ausgeſchieden und zwei neu ein⸗ 
getreten. 

— Gollub, 27. Oktober. Sämmtliche hieſigen Fleiſchermeiſter 
ſind vom Kreisausſchuß zu Brieſen angewieſen worden, ihm eine genaue 
zung ihrer Schlachtſtellen einzureichen. Seit Jahren beſteht hier die 

bſicht, ein öffentliches Schlachthaus zu errichten. — Die Kreisabgaben 
ſind in dieſem Rechnungsjahre für unſern Ort um 1500 Mk. geſtiegen. 
Im abgelaufenen Jahre waren wir mit 3900 Mk., in dieſem Jahre mit 
5409 Mk. veranlagt. 

— Strasburg, 28. Oktober. Geſtern iſt einer der befannteften Land⸗ 
wirthe unſeres Kreiſes, der Rittergutsbeſitzer Prob ſt⸗Chleſt im Alter von 
63 Jahren geſtorben. 

— Brieſen, 27. Oktober. In der geitrigen außerordentlichen Sitzung 
des Gewerbevereins wurde beſchloſſen, am 5. November eine ge⸗ 
meinſchaftliche Fahrt nach der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee zu unternehmen. 
Auch Nichtmitglieder können ſich der Fahrt anſchließen. Bei der Be⸗ 
ſprechung der im künftigen Jahre ſtattfindenden Gewerbeausſtellung in 
Graudenz zeigte ſich ein reges Intereſſe dafür und mehrere Handwerker er- 
klärten ſich bereit, die Ausſtellung zu beſchicken. Es iſt auf die Betheiligung 
faſt jeder Innung zu hoffen. — Der hieſige freie Lehrer verein, welcher 
wohl zu den größten Zweigvereinen unſerer Provinz gehört, hat beſchloſſen, 
jährlich einmal die Nachbarvereine Gollub und Schönſee zu 
einer gemeinſchaftlichen Tagung einzuladen. Die erſte Sitzung der drei 
Kreisvereine findet am 16. November ſtatt. 

— Schwetz, 25. Oktober. Nach der geſtrigen Abendandacht in der 
hieſigen katholiſchen Kloſterkirche bemerkte die Pförtnerin Rauch 
in der Kirche. Die genauere Unterſuchung ergab, daß hinter der Orgel 
ein großer Haufen Holzſpäne lag und in Brand gerathen war. 
Wie die Späne dorthingekommen und in Brand gerathen ſind, iſt noch 
nicht aufgeklärt. ) 

— Grandenz, 28, Oktober. Der geſchäftsführenden Ausſchuß der 
„Weſtpreußiſchen Gewerbeausſtellung in Graudenz 1896“ ftellte 
in feiner geſtrigen Sitzung die Ausſtellungsbedingungen feſt. Der Vorſitzende 
der Verkehrskommiſſion, Herr Regierungs⸗ und Baurath Gette, theilte mit, 
daß die Kommiſſion das Projekt der elektriſchen Straßenbahn aufgegeben 
hat; dafür hat ſie an die Firma Haveſtadt und Contag⸗Berlin wegen 
event. Anlage einer Pferdebahn geſchrieben; ſollte auch dieſer Plan 
nicht ausführbar ſein, ſo will ſie ſich mit der Berliner Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft wegen der Einrichtung einer Omnibus verbindung 
zwiſchen Bahnhof und Ausſtellungsplatz in Verbindung ſetzen. Mitgetheilt 
wurde noch, daß auch der Vorſitzende des Weſtpreußiſchen Städtetages, 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum ba ch⸗Danzig, dem Ehrenkomitee bei⸗ 
getreten iſt. 

— Marienwerder, 28. Oktober. In der letzten Vorſtands⸗Sitzung 
unſeres Gewerbe⸗Vereins wurde von dem Vorſitzenden die Mittheilung 
gemacht, daß vom Ausſchuß für die in Graudenz im Jahre 1896 ge⸗ 
plante Gewerbe ⸗Ausſtellung wie an andere Städte jo auch an 
den hieſigen Magiſtrat ein Schreiben gerichtet worden iſt, in welchem der⸗ 
ſelbe um Mitwirkung für das Zustandekommen der Ausſtellung erſucht 
wird. In Folge deſſen iſt ein Ortsausſchuß in Marienwerder ges 
bildet worden. Für den Fall genügender 1 ſoll eine gemein⸗ 
fame Ausſtellung von Erzeugniſſen Marienmerderer Gewerbetrei⸗ 
bender veranſtaltet werden. a 

— Garnfee, 27. Oktober. Einen guten Fang hat eſtern 
Abend die gieſige Polizei gemacht. Der von der Staatsanwa tſchaft 
zu Danzig ſteckbrieflich berloigte Geſchäftsreiſende Dirkſen wurde ver 
haftet und iſt heute in das Gerichts ⸗Gefängniß zu Graudenz überführt 
worden. 

— Danzig, 28. Oktober. Ein plötzlicher Tod ereilte am Sonn⸗ 
abend Abends 6", Uhr den Sergeanten Dobrick der 2. Escadron des 1. 
Leibhuſaren⸗Regiments. Mehrere Unteroffiziere waren in einem Zimmer 
dabei, ſich zu einer Feſtlichkeit zu rüſten. D. ſaß vor einem Spiegel und 
ordnete feine Haare; als er damit fertig war und ſich erhob, fie! er plötzlich 
regungslos in die Arme eines hinter ihm ſtehenden Kameraden. Der hin⸗ 
zugerufene Arzt konnte nur den Tod conſtatiren. D. war ein großer, ſtarker 
Mann und diente im zwölften Jahre. 

— Neuteich, 27. Oktober. Am heutigen Tage feierte Herr Sanitäts⸗ 
rath Dr. Ziegner in voller Rüſtigkeit ſein 50 jähriges Bürger⸗ 
jubiläum. Namens der Hhädtifchen Behörden dankte ihm Herr 
Bürgermeiſter Wieſe für ſeine langjährige erfolgreiche Thätigkeit als Arzt 
wie in ſeinen ehrenamtlichen ſtädtiſchen Aemtern, machte ihm Mittheilung 
von ſeiner Ernennung zum Ehrenbürger der Stadt und überreichte 
das diesbezügliche kunſtvoll gefertigte Diplom. Abends fand im Deutſchen 
Haufe ein Feſteſſen ſtatt, an dem ſich ca. 60 Perſonen betheiligten. 

— Goldmark, 26. Oktober. Montag früh wurde auf der Danziger 
Chauſſee, kurz vor dem Rothen Kruge die Leiche eines 60 jährigen 
Mannes aufgefunden. Die gerichtliche Obduktion hat ergeben, daß der 
Greis durch Hiebe mit einem ſtumpfen Inſtrument erſchlagen und 
ſpäter von einem Wagen überfahren iſt, wodurch ihm die Schädeldecke zer⸗ 
trümmert wurde. Ein Raubmord ſcheint ausgeſchloſſen, da eine Baarſchaft 
im Betrage von 6,50 Mark bei der Leiche vorgefunden wurde. Der Er⸗ 
mordete ni aus Waldau, Kreis Schwe g, zu Haufe und wollte feinem 
Sohne, der in Birkhauſen in dürftigen Verhältniſſen lebt, eine Unterſtüzung 
von 6 Mk. bringen. 

— Oſtrometzko, 27. Oktober. Eine Ortsgruppe des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums iſt hier am Sonnabend auf Veranlaſſung 
des Grafen von Alvensleben⸗Schönborn und im Beiſein des Majorats⸗ 
2 von Schickfuß und des Generalſekretärs des Vereins, Herrn von 

inzer⸗Poen, gegründet werden. 89 Herren aus Oſtrometzto und Um⸗ 
gegend traten der Ortsgruppe bei. Vorſitzender derjelben iſt Graf Alvens⸗ 
eben, ſtellvertretender 2 — Oberförſter Thormälen und Schriftführer 
Pfarrer Merten. 

— Schulitz, 27. Oktober. Der Lehrerverein Schulitz⸗Fordon 
und Umgegend beging geſtern im Stahlbaum'ſchen Lokale in Brahnau 
das Stiftungsfeſt. Ra Seele⸗Schulitz hielt einen Vortrag und Lehrer 
Kienitz⸗Langenau referirte über die Provinzial = Lehrerverſammlung in 
En, 


den Namen Bielſtock, und rühmte fi, das ſchlechte Weib, 
welches ihr gedroht habe, aus dem Hauſe gewieſen zu baben. 
Vogler ſprach dann leiſe auf ſie ein und nun däm pfie auch fie 
ihre Stimme. 

Nach einer Weile verließ jener das Haus und ſchritt eilig 
dem Kamphofe zu. 

Der Einbrecher folgte ihm geräuſchlos, bis ſie eige einſame 
Ackergegend erreichten. 

„Guten Abend, Herr Vogler,“ ſagte er halblaut. 

„Sie ſind's Bielſtock? — Nun haben Sie den Brief?“ 

„Nein, die Sache iſt ſchief gegangen, ich kann nichts dafür.“ 

„Erzählen Sie, wir find hier ungeſtört.“ 

Bielſtock, der kühne Einbrecher, erzählte, wie es ihm ergangen 
ſei, und wie er's unmöglich hätte ahnen können, daß der Peter 
Haas, der in Amerika ſich als Rauftold und Todtſchläger recht 
ausgebildet haben müſſe, im Haufe des alten Säufers heimlich 
anweſend war. 

„Ich weiß noch nicht, wie ich lebendig davon gekommen bin, 
indem er das Küchenbeil über meinem Kopfe ſchwang und das juft 
in dem Augenblick, als ich den Brief gefunden hatte.“ 

„Hat denn Peter Haas ihn jetzt“ fragte Vogler, blaß vor 
Zorn und Angſt. 

Bielſtock zuckte die Schultern. 

„Ich konnt's nicht hindern, daß er ihn nahm, 
durfte ich nicht aufs Spiel ſetzen, Herr Vogler, 
Frau mit ſieben Kindern.“ 

„Zum Henker damit,“ ſchnob Vogler ihn an, „Sie ſind 
ein Feigling, — ich hätte es ſelber beſorgen ſollen. Hatten Sie 
denn kein Meſſer bei ſich?“ 

„Dazu ließ er mir keine Zeit, — und ber Hund von Bier- 
ſchenk kam mit ſeinen Freunden an, um den Einbrecher zu 
fangen. Wärs Ihnen vielleicht lieber geweſen, wenn ſie mich 
abgefaßt hätten?“ a 

Vogler ſchwieg, finſter ſtarrte er in die ſchneebedeckte Oede 
hinaus, wandte ſich dann plötzlich und ſchritt eiligft weiter. Biel: 
ſtock blieb beharrlich an ſeiner Seite. 5 

f (Fortſetzung ſolgt.) 


— mein Leben 
ich habe eine 


Nachdem einige geſchäftliche elegenheiten erledigt 
waren, wurde dem zum 1. November in den Nuala — Lebrer 
Schöneich ein Vereinsdiplom überreicht. Dann begann der gemüth- 
liche Theil. Er 

— Argenau, 27. Oktober. Von den hieſigen Stadtverordneten 
ſcheiden in dieſem Jahre die Herren Kaufmann Hirſch, Rentier Kallmann, 
Kaufmann Witkowski und Gutsbesitzer Nothardt, Waltershof aus. Die 
Neu- bezw. Ergänzungswahlen finden am 12. November von 9 Uhr Vor⸗ 
mittags an im Brunnerſchen Saale ſtatt. Die erſte Abtheilung hat zwei, 
die zweite einen und die dritte gleichfalls einen Stadtverordneten zu wählen. 
om 24. zum 25. Oktober lagen hier 10 Generalſtabsofſiziere mit 10 
Burſchen und 23 Pferden im Quartier. Die Herren nahmen von hier 
aus die Route nach Labiſchin. — In der vergangenen Nacht wurde bei 
einem hieſigen Reſtaurateur ein Einbruch verübt. Die Diebe wurden 
indeſſen durch die wachſamen Hunde geſtört und verſcheucht. Sie nahmen 
eine Kiſte Zigarren, einige Päckchen Tabak, eine Flaſche Wein und zwei 
Würſte mit. In der Ladenkaſſe, die vorſichtigerweiſe jeden Abend geleert 
wird, fanden fie nur einige Mark in Kupfergeld. — An der am nächſten 
Mittwoch ſtattfindenden Einweihung der hieſigen neuen evange⸗ 
liſhen Kirche nehmen u. A. heil: Generalſuperintendent Hejetiel, 
Superintendent Hildt⸗Inowrazlaw und Paſtor Müller Klein⸗Morin, die 
übrige Geiſtlichkeit, die ſonſtigen Feſtgaſte und der Gemeindelirchenrath, 
ſowie die Gemeinde. Nach dem Gottesdienſt findet im Witkowskis Tivoli⸗ 
Saal ein Feſtdiner von über 100 Perſonen ſtatt. 

— Inowrazlaw, 27. Oktober. Im Kaſino Weiß hielt heute der 
deutſche Turnverein ſeine Generalverſammlung ab. Die Mitglieder⸗ 
zahl beträgt 65, die Zahl der Zöglinge 23. Die innahme betrug 623 
Mark, die Kaſſe weiſt einen Beſtand von 156 Mark und ein Sparkaſſen⸗ 
buch über 500 Mark auf. Die Wahlen hatten dann folgendes Rufultat : 
Erſter Vorfigender R. Weiß, Stellvertreter Witkowsti k, Turnwart Ph. 
Roſenberg, Stellvertreter Lewinſohn, Kaſſenwart J. Peiſer, Schriftwart 
Librowitz, Geräthewart Hoffmann. — Heute ereignete ſich hier ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall. Zwei Quartaner ſpielten mit einem ger 
ladenen Teſching, als der Schuß losging und den Schüler Laskowsti zu 
2 ſtreckte. Es iſt nur wenig Ausſicht, das Leben des Knaben zu 
erhalten. a 

— Wongrowitz, 25. Oktober. Ein Offizier, ein Unteroffizier und zwei 
Gefreite von den T h o rner Ulanen langten, auf einem Uebung s⸗ 
ritt begriffen, heute Mittag hier an. Sie waren vorgeſtern früh von 
Thorn abgeritten, paſſirten Bromberg, Nakel, Schneidemühl, und auf dem 
Rückwege Kolmar und Wongrowiß. Ueber Inowrazlaw gedenken fie 
morgen wieder Thorn zu erreichen. Mannſchaften und Pferde gelangten 
hier anſcheinend in beſter Verfaſſung an. — Eine von etwa 70 
hieſigen Gewerbetreibenden beſuchte Verſammlung ſprach ſich einſtimmig 
für die 2 weiten Wochenmarktes aus. Als Wochenmarkts⸗ 
tage wurden Montag und Donnerſtag acceptirt, während von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung Dienſtag und Freitag in Ausſicht genommen 
waren. 


Loeales. 
Thorn, 29. Oktober 1895. 

* [Perſonalien] Dem Oberſt Lieutenant a. D. 
Lambeck, bisher Kommandeur des Landwehrbezirks Dfterode 
iſt der Kgl. Kronen-Orden dritter Klaſſe und dem Revterförſter 
a. D. Perdel witz zu Gunthen im Kreiſe Roſenberg das AL: 
gemeine Ehrenzeichen ir Gold verliehen worden. — Der 
Grenzaufſeher v. Legnowski in Miynieg, Kr. Thorn, wird 
zum 1. November nach Ottlotſchin, und der Grenzaufſeher 
Nikolaus nach Thorn verſetzt. — Zum 1. November wird 
der Poſtvorſteher Vennki in Schulitz nach Zippnow bei Deutſch⸗ 
Krone verſetzt. An feine Stelle tritt der Poſtvorſteher Rathke 
aus Zippnow. — Der Gerichtsſekretär Dom mer in Thorn iſt 
zum erſten Gerichtsichreiber des hieſigen kgl. Amtsgerichts ernannt 
worden. 

[I lStrombereiſung] Herr Regierungs⸗Baurath Goerz 
hat heute früh von Danzig aus in ſeiner Eigenſchaft als Strom⸗ 
baudirektor für den Strombaubezirk der Provinz Weſtpreußen auf 
dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ feine erſte Bereifung 
des Weichſelſtromes bis zur poiniſchen Grenze angetreten, um die 
Beamten ſeines Bezirks kennen zu lernen. 

— [Belohnung.] Am 3. September find auf dem 
Gute Roſenthal, Kreis Löbau, zwei Getreideſtaken niedergebrannt. 
Es wird vermuthet, daß Brandſtiftung vorliegt. Auf die 
Ermittelung des Thäters hat der Erſte Staatsanwalt hierſelbſt 
eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt. 

* [Eine Nähmaſchine] hat der KRaiſer der Taubſtummen 
Clara Wisniewski in Kunzendorf, hieſigen Kreiſes, als 
Geſchenk bewilligt. i 

+ [Bahlmännerwahlen zum Kreistag.] Die Grund» 
beſitzer Joh. Meller zu Folgowo und Reinhold Motzner zu 
Neu Skompe find von ihren Gemeinden als Wahlmänner zur 
Wahl eines Kreistags⸗Abgeordneten für den V. ländlichen Wahl⸗ 
bezirk an Stelle des verſtorbenen Gutsbeſitzers Ka ppis zu 
Skompe gewählt worden. 

+ [Der Zentralverein weſtpreußiſcher Land wirthe 
hält, wie ſchon einmal kurz erwähnt, ſeine diesjährige Herbſt⸗ 
Generalverfammlung, welche ſich wahrſcheinlich vor⸗ 
nehmlich mit der Stellung des Zentcalvereins zu der neuen 
weſtpreußiſchen Lan dwirthſchafts kammer beſchaäftigen 
wird, am 16. November in Danzig (Landeshaus) ab. Am 15. 
November findet die Verwaltungs rathsſitung ſtatt. 

+ [Zur Volkszählung.] Die Miniſter haben für 
ihre Reſſorts angeordnet. daß die im königlichen Dienſt befinde 
lichen jüngeren Beamten, gleichwie dies auch der Kultusmmiſter 
bezüglich der Lehrer bereits früher angeordnet hat, bet der am 
re er. fottfindenden Volkszählung als Zähler zuzu⸗ 
ziehen ſeien. 

„[Rentengüter] Der Gutsbeſitzer Herr Weinſchenk⸗ 
Grzywna beabſichtigt, ſein etwa 155 Eu großes ee in 
e — . — Sachkommiſſar iſt von der Königl. 

eneral Komm er ings⸗ or # 
2295 bet vorn, 8 Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Gott 

＋ er Junge wohl noch lebte] Ob ihm kein 
Unglüd zugeſtoßen iſt? Ob er ſich nicht etwa * dem zugigen 
Kaſernenhofe oder dem Ecerzierplatze erkältet hat? Das find die 
Fragen, die ſich, ihre Angft auf das derbe „Unſinn!“ des 
Ehegemahls etwas mildernd, nun manche Mutter vorlegt, wenn 
der als Rekrut eingezogene Junge nach dem erſten Briefe, den 
er aus feinem neuen Aufenthaltsort ſchrieb, noch nichts wieder 
von ſich hat hören laſſen. „Unfinn!“, jagt der Vater, der jelbft 
ein forſchet Soldat war, an der Wand hängt noch eine 
Photographie des ſtattlichen Küraſſiers von ehedem, „gab“ Dich 
blos nicht ſo. Wird ihn ſchon Niemand auffreſſen. Thut dem 
Schlingel ganz gut, wenn ihn mal ein anderer Wind um die 
Ohren weht!“ Damit verſucht er noch einmal ſein Xieblings- 
lied von der Militärzeit zu pfeifen und ſchreitet wuchtig, als 
klirrten noch die Sporen an den ſchweren Reiterſtiefeln. zur 
Thür hinaus. „Ach die Männer!“, denkt die Mutter. Ja, die 
Männer! Und unſer Rekrut hat ſich in den erſten Dienſttagen 
auch nicht gerade als „Mann“ gefühlt, der Unterſchted iſt doch 
ein ganz verteufelter zwischen früher und jetzt. „Schon die 
Einkleidung auf der Kammer! Komplimente giebi's da nicht, 
und bei der Aus wahl der Rekruten⸗Garaitur geht es denn doch 
ein ganzes Stück anders zu, als bei der Beſtellung eines neuen 
Anzuges für den Herrn Sohn zu Hauſe. Daß der Rekruten⸗ 
Waffenrock ein Muſter von Eleganz ift, kann man gerade nicht 
ſagen, aber was hilfts? Rin in die Kluft! Und die Kaſernen⸗ 
koſt? Einem Mutterſöhnchen liegt fie ſchwer genug im Magen, 
und wenn 's nach ihm ginge, würde er vielleicht jetzt noch auf 
alle künftigen Heldenthaten im Kriege und Frieden ver⸗ 


/ 


zichten. Und dann der firamme Drill des Dienſtes! 
Das hat ſich auch noch Maacher etwas anders gedacht, und 
wenn er gleich als Civiliſt ein ſehr eleganter Tänzer, Billard. 
ſpieler oder ſonſt etwas geweſen, als Rekrut ſtellt er ſich doch 
ganz unglaublich dumm an, ſo dumm, daß der Herr Unteroffizier 
mit ihm in die Wolken fahren will. Todtmüde iſt er Abends. 
Aber die allerſchlimmſten erſten Tage gehen auch vorüber, und 
wird's nicht gleich ſchneidig, ſo wirds doch erträglich; tritt doch 
bei der Vereidigung der Rekrut „en masse“ ſchon recht anſehn⸗ 
ch auf!“ 

—) [Per ſonenſtandsauf nahme! Hausbeſitzern 
und Bizewirthen ſei in Erinnerung gebracht, daß jetzt ſämmtliche 
Hausliſten oronungsmäßig ausgefüllt zur jederzeitigen 
Abholung derart bereit gehalten werden müſſen, daß 
ſie auch bei momentaner Abweſenheit des Hausbeſitzers oder 
Vizewirths von deſſen Angehörigen dem abholenden Beamten 
übergeben werden können. 8 

+ (Parteitag der freiſinnigen Volkspartei] Der 
Bezirksparteitag der freiſinnigen Volkspartei in Weſtpreußen 
wird am 3. November in Elbing ſtattfinden. U. A. nehmen 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach⸗Danzig und Hofbeſitzer Dau 
Hohenſtein an dem Parteitag theil. 

+ [Meber den Holzhandel] wird aus Warſchau 
berichtet: In den erſten beiden Wochen des Oktober wurden 
bedeutende Transaktionen bewerkſtelligt. Von Eichendauben ſind 
nach Danzig 200 Schock zu 170 Mark verkauft, ferner 1000 
Schock zu 160—170 Mark pro Schock Memeler Reduktion. 
1500 Stück Baubölser von durchſchnittlich 50 Kubikfuß find zu 
58 ½ Pfennig, 2500 Stuck von durchſchnittlich 54 Kubikſuß zu 
62 Pfennige, 3000 Stück ausgewählte zu 63 Pfennige franko 
Danzig gehandelt. Nach Thorn ſind verkauft: 1300 Stück von 
durchſchnittlich 54 Kubikfuß zu 58 Pfennige, 1200 Stück von 
durchſchnittlich 42 Kubikfuß zu 47 Pfennige, 2000 Stück 
desgleichen zu 48 Pfennige, 4000 Stück gewöhnliche von durch⸗ 
ſchnittlich 40—45 Kubikfuß zu 52 Pfennige; nach Berlin gingen 
3000 Stück ausgewählte von durchſchnittlich 52 Kubikfuß zu 
59 Pfennige. Alle dieſe Partieen ab Auguſtower Kanal. 3000 
Sleeper brachten 61 Pfennige, 72 000 Kubikfuß Mauerlatten 
8/8“ und höher 68 — 70 Pfennige, 6“ und 7“ 48 Pfennige per 
Kubikfuß, franko Thorn. In Thorn liegen zur Zeit zum 
Verkauf ungefähr 12 000 Stück Bauhölzer. 

*—, [Ruſſiſche Cierausfuhr.] Wie bedeutend die 
ruſſiſche Eierausfuhr iſt, die zum größten Theil nach Deut ſch⸗ 
land geht, beweiſt eine Notiz des „Petersb. Her.“, wonach im 
Laufe des Auguſt d. J. 106 079 000 Stück gegen nur 78 645 000 
Eier in der gleichen Periode des Vorjahres nach dem Auslande 
gingen. In den erſten 8 Monaten bezifferte ſich der Eierexport 
auf 994 749 000 Stück gegen 645 918 000 Eier im Vorjahre. 

— [Ueber Stellenvermittelungl wird uns von 
der Leipziger Centralleitung der Stellenvermittelung des Allg. 
deutſchen Lehrerinnen-Vereins geſchrieben: „Die Berufsgenofjen- 
ſchaften der Frauen ſollten, wie die der Männer, die Stelenver: 
mittelung für ihre Mitglieder ſel bſt in die Hand nehmen. 
Dadurch würden fie das Standes bewußtſein unter ihnen heben. 
Freilich durfen fie ihre Thü. igkeit nicht auf einen kleinen Bezirk 
beſchränken, ſondern müßten fie über ein möglichſt großes Gebiet 
auszudehnen ſuchen, wenn ſie nennenswerthe Erfolge erzielen 
wollen. Auch dürfen fie nicht zur Beſchaffung der Mittel Wohl⸗ 
thätigkeit in Anſpruch nehmen. Das würde der Ehre des 
Standes widerſprechen. Aber wohl könnte die Stellenvermittelung 
derartig eingerichtet werden, daß ihre Mittel mit ihrer Thätigkeil 
wüchſen. Dann würde das Ziel, einmal allen Berufsgenoſſinnen 
durch die Stellenvermittelug zu dienen, doch nicht ganz unerreich⸗ 
bar ſein. Der Allgemeine deutſche Lehrerinnenverein hat ſeine 
flets wachſende Stellenvermittelung, deren Centralleitung ſich in 
Leipzig, Pfaffendorfer Straße 17 befindet, auf dieſe Weiſe orga⸗ 
niſiert, und ſchon hat der Hausbeamtinnenverein nach ſeinem 
Vorbilde ſowohl eine Centralſtelle in Leipzig (Graſſiſtr. 33), wie 
Agenturen in zahlreichen Städten gegründet und gute Erfolge 
erzielt. Auch der Frauengewerbeverein in Leipzig, Graſſiſtr. 
33, ſucht ſich einer allgemeinen wohlorganiſierten Stellenver- 
miltelung für in kaufmänniſcheu Geſchäften Angeſtellte anzu⸗ 
ſchließen. Hoffentlich iſt die Zeit nicht mehr fern, in der alle 
erwerbenden Frauen dieſem Beispiele folgen. Je einmüthiger die 
Berufsgenoſſinnen vorgehen, deſto zuverläſſiger wird auch ihre 
Stellenvermittelung werden.“ 

+ [Berlaufstermin) In dem Termin zum gerichtlichen 
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Nr. 49 b, hat Frl. Martha Woyciechowska mit 9800 Mk. das 
Höchſigebot abgegeben. 5 
, [Haftung für Lotterie » Stempelſtrafen.] Die 
Veranſtalter einer Lotterie, welche die geſetzliche Stempelabgabe nicht ent⸗ 
richtet haben, ſind nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 4. April 
1895 zur Stempelhinterziehungsſtrafe nur im einmaligen Betrage, 
jedoch unter Haftbarkeit jedes einzelnen als Ge ſammtſchuldner, heranzu⸗ 
iehen. Sieben Angeklagte hatten ein „Komitee“ gebildet, in dieſer Eigen⸗ 
delt die Looſe ausgefertigt und vertrieben. Danach ſind ſie, wie das 
ericht ausführt, präfumtiv, was den zwiſchen ihnen und den eins 
Inen Loosabnehmern zu Stande gekommenen Lotterie» oder Spielvertrag 
anlangt, als „gemeinſchaftliche Contrahenten“ anzuſehen. 
OD [Einen unfall] erlitt geſtern Nachmittag der Schiffsgehilfe 
Mankiemicz hierſelbſt, indem er beim Ausladen von Zucker ein Bein 
brach. Verunglückte mußte nach dem ſtädiſchen Krankenhaus geſchafft 


werden. 

88 ur mie N m 2 Okto el 
Eine Herre l e in der Araberſtraße; eine Eiſenbahn⸗ . 
u der Breiteſtraße; ein Bad 3 a auf dem Altſtädtiſchen 


Markt; ein Schlüſſel in der Breiteftrage — Liegen geblieben: 
Ein Bund Schlüſſel auf dem Altſtädliſchen Markt bei einer Händlerin. — 
Berhaftet: Zwei Perſonen. 


—— 


. Oktober. Der Herr A 9 

ti f er ee nBausiaufied eine Boliz 1275 ee N. 9 . 5 

re ech Gast und Schantwirthe des Amtsbezirks verpflichtet 

fd, die Eingänge bei ihren Lokalen bei eintretender Auel durch 

nbringung einer hellbrennenden Laterne 1 5 zum Schluſſe des Lokals zu 

erleuchten. Sugo. un 5 ö zu 8 * 1 dee bis zu 9 ME, 

it 

8 h Ba bau, 28. Otuber. Die Rechnung der Gemeinde iſt für 

das Sar 1894/95 in Einnahme auf 1966,12 Mark, in Ausgabe auf 1708 
Mark 1 Big., im Beſtande auf 257,95 Mark feſtgeſtellt worden. 

J Renezkau, 28. Oktober. Die Ordnung zur Erhebung einer 
Luſtbarkeitsſteuer in der Gemeinde Menczkau hat die Zuſtimmung 
des Herrn Regterungspräſidenten erhalten; dieſelbe tritt am 1. November 
er, in Kraft. Für eine Tanzbeluſtigung bis 12 Uhr 1 werden 1,50 
Mart, über 12 Uhr Nachts 2 Mark, für ein Konzert 2 Mark, für das 
Halten einer Würfelbude pro Tag 1,50 Mark, für ein Karouſſel 2 Mark 

ben. 
BB jenborf 28. Oktober. Die von Herrn rn 
Fieſel aus Damerau ae erbaute Kirche, welche gegen, k Bläge 
faßt, wird am nächſten Sonntag, 3, November, Nachmittags Ihr, 5 
Herrn Superintendet r = Gurste eingeweiht werden. 5 2 uf⸗ 
Belang ber für die Kirche beſtimmten Orgel, welche an 3000 Mark koſten 
wird, kann erſt zum Frühjahr erfolgen; der Orgelbauer hat aber für die 
Dauer des Winters einſtweilen eine andere Orgel zur Verfügung geſtellt. 

Gut Czer ne witz, 28. Oktober. Die Weſtpr. Wes ce zu 

ge einer Ae een t Mert aue Weezer 
on 
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— Von der ruſſiſchen Grenze, 27. Oktober. Die Getreide⸗ 
ausfu * betrug in der letzten Berichtswoche 10826 Pudtauſend. Im 
Ganzen ſind bisher 374 481 Pudtauſend ausgeführt worden (1804 411 333) 
und zwar 169 817 Pudtauſend Weizen, 63 525 Roggen, 74 034 Gerſte, 
53009 Hafer, 14 106 Mais. — Mehrere Kapitaliften bemühen ſich um 
die Genehmigung zum Bau einer Eiſenbahn von Kutno an die 
preußiſche Grenze. Es find namentlich zwei Linien, die in Be⸗ 
tracht kommen. Die eine ſoll von Kutno nach Kolo und Slupce führen 
zum Anſchluß an die Strecke Poſen⸗Wreſchen, die andere Linie von 
Kutno über Lodz und Kaliſch bis zur Landesgrenze bei Oſtrowo. 


Vermiſchtes. 


Des Kaiſers neueſtes Jagdgehege. Nach der großartigen Ent⸗ 

hüllungsfeier in Wörth verblieben dem Kaiſer für den folgenden Tag in 
Morgenſtunden, welche daß verwendet wurden, das neue Jagdgehege in 
den Ben zu beſuchen. Nach kaum halbſtündiger Fahrt war die Station 
Mugig erreicht, von wo aus nun die Tour mit Wagen fortgeſetzt wurde. 
Nach all den Feiern, welche ſich in den letzten — im Reichslande 
häuften, konnte es wohl kaum einen ſchöneren Abſchluß geben, als dieſe 
Fahrt durch den in wunderbarer Pracht eines ſonnigen klaren Herbſttages 
erſtrahlenden Waldes. In hohem Grade befriedigt, hat daher auch der 
Monarch dieſes ſchöne Gehege verlaſſen und ſeine baldige Wiederkehr in 
Ausſicht geſtellt. Vielfach erſtaunt vernahm man wohl in Altdeutſchland 
die Kunde von dieſem Ausfluge, denn ſelbſt die eifrigſten Jäger ahnten 
wohl nicht, daß im fernen Weſten für den Herrſcher ein en hehe ge⸗ 
ſchaffen wurde, welches bald unter die regelmäßig aufgeſuchten Jagdbezirke 
gehören dürfte. Zur Orientirung mag daher hier eine kurze Schilderung 
folgen, die wir in der Kreuzztg. finden. Zur Zeit des jetzigen Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe tauchte der Wunſch auf, für den Kaiſer auch im Reichs⸗ 
lande ein gut beſetztes Leibgehege zu ſchaffen, wo der Monach während der 
ſchönen Herbſtmonate, ähnlich wie jetzt im Oſten feines Reiches dem Pürſch⸗ 
gange obliegen könne. Mit richtigem Blick wählte der Fürſt⸗Statthalter 
auf den Vorſchlag der Forſtbehörde hierfür die Oberförſterei Mutzig, in 
welcher ein Staatswald von etwa 4000 ha in geſchloſſenem Zuſammenhange 
eine genügend große Fläche darbietet. Ganz beſonders geeignet erſcheint 
dieſes Revier auch dadurch, daß daſſelbe zwei unter ſich verbundene Hälften, 
einerſeits das Gebirge und andererſeits die Wälder der Ebene umfaßt. 
Während nun die erſtere durch ihre großartige Naturſchönheit imponirt und 
mit der Edeltanne geſchmückt iſt, tragen die tiefer gelegenen Partien, die 
ſog. Unterſtruth, ausgedehnte Laubholzbeſtände, ſtark mit ichen durchſprengt, 
und warme Kieferndickichte. Je nach Bedarf, wie es die Jahreszeit erfordert, 
kann daher das Wild ſeinen Stand wählen und man konnte auch ſchon von 
jeher beobachten, daß die Hirſche wochenlang oben in den höchſten Lagen 
u finden waren, während dann wieder bei rauhem Wetter alle Rudel unten 
a Von jeher beherbergte die Struth Rothwild in größerer Zahl, 
vor Allem ſeit dort unter deutſcher Zeit die Jagd adminiſtrirk und geſchont 
wurde. Aber auch ſchon früher muß hier ein wildreiches Gehege geweſen 
ſein, denn es zogen ſchon die Straßburger Biſchöfe ſeit Jahrhunderten gern 
hierher, um die wehrhafte Sau und den edlen Hirſch zu hetzen und nach 
langem mühſamen Ritte zu erlegen. 

In Poſen feuerte eine Patrouille auf den Zigarren⸗ 
macher Milkowski, welcher wegen Theilnahme an einer Schlägerei zwiſchen 
Soldaten und Ziviliſten verhaftet werden ſollte, indeſſen die Flucht ergriff. 
M., der einen Schuß in den rechten Oberſchenkel erhielt, mußte ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden. 

Verhaftet wurde in Kempen ein Landbriefträger, der vor einigen 
Tagen 3300 Mk. Poſtkaſſengelder geſtohlen hat. 

Ein Rezept für „Poll niſche Süpplin.“ Die in dem 
königlichen Staatsarchiv zu Poſen deponirte Bibliothek der Kirche zum 
Kripolein Chriſti zu Frauſtadt enthält einen Sammelband, in dem ver- 
ſchiedene intereſſante Drucke aus dem 16. Jahrhundert vereinigt ſind. 
Unter dieſen en ſich auch „Ein künſtliches und nutzliches Kochbuch, 
vormalens nie jo leicht Mannen und Frauensperſonen von jenen ſelbſt zu 
lernen, in Druck verfaßt und außgangen iſt, artlich in acht Bücher ge⸗ 
theilt, ſampt etlichen faſt Nutzen bewerten Haußnotturften oder Künſtlern. 
Auch wie man Eſſig machet und Wein gut behelt. Balthaſar Steindl 
von Dillingen. 1549.“ Aus dieſem „nutzlichen“ Kochbuch iſt in dem 
ſoeben erſchienenen Heft 12 des 10. Bandes der Zeitſchrift der Poſener 
Hiſtoriſchen Geſellſchaft ein Rezept für „Pollniſche Süpplin“ abgedruckt, 
das wir nachſtehend wiedergeben; vielleicht daß die eine oder andere 
unſerer Leſerinnen es einmal verſucht. Das Rezept lautet: „Item 
Viſch in eim Pollniſchen Süpplin zu machen, ſo nim Peterſilwurtz ein 
guten Theil gontz weich ſieden in eim Wein; ſo ſie gantz weich ſeind, ſo 
treibs durch ein Sib, die geſotten Peterſilwurtzen ſampt dem Wein, mers 
mit einem ſüßen Wein, gilbs, ſtüps, las wieder ſieden. So Du nun den 
Viſch an die Statt gejotten haſt, jo geus die vorgemelt Suppen an den 
geſotnen Viſch, laß in an die Statt gar ſieden in der Suppen, werden 
gar faſt wohlgeichmack. Hat man nicht Peterſilwurtz, ſo iſt der Zwibel 
gut, ſchöl die Zwibel Haupt, nims gantz, nit zerschnitten in ein Häfe 
in, gent ein Wein daran, laß kochweich ſieden, treibs durch, wie den 
Peterſil.“ 

Eine heftige Erderſchütter 42 iſt in Leopoldshall 
und in Staßfurt wahrgenommen worden. Sie war ſo ſtart, daß die 
meiſten Leute beſtürzt aus den Häuſern eilten. Es wird angenommen, 
daß im verlaſſenen preußiſchen Schachte ein Einſturz erfolgt iſt. 

In Thür in gen iſt der Schnee fo dicht niedergegangen, daß 
er wie im Winter liegen bleibt. 

Aus Wien wird gemeldet: Im Hauptzollpoſtpacket⸗Amte wurden 
zwei Sendungen vermißt Die eine, aus München an die 
öſterreichiſche Creditanſtalt adreſſirt, enthält 16 000 Mark in Gold, die 
andere, aus Paris kommend, 2000 Frs. in Silber; die letztere wurde 
ſpäter gefunden. Der Eutwender der erſteren, ein Tarverer Namens Kor⸗ 
nietſchnig, iſt in Ratibor verhaftet worden, es wurden 15480 Mark bei 
ihm vorgefunden. 

Die Spielbank in Mona co hat im Juni, Juli, Auguſt und 
September eine halbe Million weniger abgeworfen, als im Vorjahre. 

Ein verhängnißvoller Lotteriegewinn iſt auf ein 
Loos gefallen, welches von drel Spielern gemeinſam geſpielt wurde. Der 
in der Vernauerſtraße in Berlin wohnhafte Handwerker M. befand ſich im 
Beſitz zweier Viertellooſe der Preußiſchen Klaſſenlotterie, an welchem zwei 
ſeiner Freunde betheiligt waren. Das eine der Looſe wurde vorgeſtern 
mit einem Gewinn von 3000 Mark gezogen. Da M. aus Noth die 
Originallooſe inzwiſchen verkauft hatte, hat er ſich aus Furcht vor Strafe 
und aus Schamgefühl erhängt. 

Benzin⸗Equipa gen. Petersburg beſitzt ſeit kurzer Zeit die 
neueſte Errungenſchaft der modernen Technik: Equipagen, die nicht von 
Pferden, ſondern von einem Benzinmotor in Bewegung eſetzt werden. 
Wenn dieſe unförmlichen Vehikel, wie von unſichtbaren Ge ſterhänden ges 
trieben, raſch durch die Straßen der Stadt rollen, bleiben die Bafjanten 
immer ftehen und freuen ſich über die Kulturfortſchritte der nordiſchen 
Palmyra, wenn gleich dieſe Kulturherrlichkeit ſich Summa Summarum erſt 
auf zwei derartige Fahrzeuge beläuft, und weiter freut man ſich auch, daß 
der Polizeigewaltige General v. Wahl, ſich mit dieſem Kulturfortſchritt 

ut ſtellt, indem er häufig ſelbſt in der neuen Equipage die große Morskaja 
inabrollt. Moskau hat natürlich hinter Petersburg nicht zurückbleiben 
wollen und ſo haben ſich 1 reiche Moskowiter ebenfalls dieſes „Teufels⸗ 
fuhrwerk“, wie der gemeine Ruſſe jagt, angeſchafft. 
on der deutſchen leinſtaaterei wird der „Nat. Z.“ 
jolgendes Hiſtörchen berichtet: Vor vielen, vielen Jahren unternimmt der 
Schulrath K. eine Reviſionsreiſe, um die Schulen ſeines Bezirks 
Des war der von Schmalkalden — und die Lehrer kennen zu lernen. 
Sein Beſuch gilt unter anderem einem Dorfe an der Grenze, des ſeinem 
Szepter unterſtellten Gebiets. Sein Weg geht ſofort nach der Schule. 
Hier findet er, daß die Frau des Lehrers Wäſche in der Schulſtube auf⸗ 
gehängt hat. Darüber entrüſtet, haucht er die arme Fran nicht eben ſanft 
an, und dieſe muß ſofort die Wäſche aus der Schulſtube entfernen. „Wo 
iſt Ihr Mann ?“ fragt er. Die Frau a er ſei im Dorfe, wo er 
verſchiedene Geſchäfte zu verrichten habe. „Sofort laſſen Sie ihn holen ! 
Ich bin der Schulrath R. und bin gekommen, ſeine Schule zu revidiren.“ 
Die Frau ſchickt ſogleich nach ihrem Mann und dieſer erſcheint. „Warum 
ift keine Schule?“ „Ich habe Ferien,“ antwortet der Lehrer. „Laſſen 
Sie ohne Weiteres die Kinder zuſammenrufen.“ Es erſcheint auch wirklich 
eine kleine Zahl von Kindern, und der Lehrer muß nach Geſang und Ge⸗ 
bet den Unterricht beginnen. Nachdem der Herr Schulrath den Lektions⸗ 
plan durchgeleſen, fordert er den Lehrer auf, in der vaterländiſchen Geo⸗ 
graphie und Geſchichte zu examiniren. Der Lehrer hebt mit der Frage an: 
„Welches iſt die Hauptſtadt in unjerm Herzogthum?“ Ein Knabe ant⸗ 
wortet ganz richtig: „Meiningen.“ „Wie — was?“ fährt der Schulrath 
auf „Meiningen 7 Herzogthum ?“ — „Zu Befehl, Herr Rath — Sachſen⸗ 
Mein — —.“ — „Aber um Gotteswillen — wie heißt denn das Dorf?“ 
Der Lehrer nennt es. Dem Schulrath fällt es wie Schuppen von den 
Augen. Der preußische Kreis grenzt bekanntermaßen an das Herzogthum 
Sachſen⸗Meiuingen, und an der Grenze liegen zwei Dörfer, von denen das 
eine preußiſch Klein⸗ S. . ., das andere meiningiſch Nieder⸗ S. . heißt. 
Der Schulrath war in das meiningiſche Dorf Nieder⸗S gerathen. 
Still nahm er feinen Hut und bewegte ſich mit einer Geſchwindigkelt zur 


— 


Schulſtube hinaus, die ſeltſam mit ſeiner e kontraſtirte. Der 
Herr Rath hatte in einem fremden Reiche revidirt. 

Ein dichternder Dieb oder diebiſcher Dichter 
erſchien, Odeſſaer Blätter au Folge, in Odeſſa am frühen Morgen in ber 
Wohnung einer Frau 3., die noch ſchlief, und gab dem Dienſtmädchen, 
das ihm die Thür geöffnet hatte, einen Brief zur fofortigen Eine 
händigung an die Herrin ab. Das Dienſtmädchen ging alſo ins Schlaf⸗ 

immer und übergab den Brief der Herrin, die ihn ſofort oͤffnete und 
folgendes las: 

Die Herrin ſchläft im Bett ſo appetitlich; 

Der Samowar ziſcht in der Küche ſo gemüthlich; 

Wenn ſie dann ſchließlich aufgewacht, 

Hat man den Samowar ſchon fortgebracht! } 

Solches war auch thatſächlich geſchehen; als das Dienſtm 
3 in die Küche lief, waren der Samowar und der Dichter ver⸗ 
chwunden. 


Gedankenſplitter. Zu viele Anerkennung iſt lein befruchtender 
Regen mehr, fondern erfäuft das keimende Talent. 


Neueſte Nachrichten. 


Rixdorf bei Berlin, 28. Oktober. Die 45 jährige Ar⸗ 
beiterfrau Anna Scharſch hat anſcheinend in einem Anfall 
plötzlich zum Ausbruch gekommenen Wahnſinns ihren ein Jahr 
alten Knaben ermordet und dann ſich ſelbſt erhängt. 

Budapeſt, 28 Oktober. In Hodmeſoe Vaſarhely wurde 
eine Giftmiſcherbande verhaftet, welche mehrere Perſonen bei 
Kranken Verſicherungen und Leichenbeſtaltunges vereinen verſicherte, 
dann die Opfer durch Gift tödteten und die Verſicherungsbeträge 
erhob. Mehr als 10 Perſonen wurden auf dieſe Weiſe durch 
Gift aus dem Leben geſchafft. 

Paris, 28. Oktober. Die Kammer nahm die Tages⸗ 
ordnung Rouanet an, die völlige Aufklärung der Südbahn⸗ 
Affaire verlangend und die Miniſter auffordernd, alle Verant⸗ 
wortlichen zu verfolgen und die Berichte des Sachverſtändigen 
Flory mitzutheilen mit 320 gegen 211 Stimmen. 

Rom, 28. Oktober. In Folge Regens iſt die Tiber be⸗ 
deutend geſtiegen, auch die Nebenflüſſe find, wie gemel det, 
beträchtlich im Steigen begriffen. 

Rom, 28. Oktober. Der Stadtrath in Ceſaro wählte 
Mascagni zum Direktor des berühmten Roſſini⸗Konſervatortums. 
Mascagni telegraphirte von Stuttgart aus, er nehme die Wahl 
dankend an und werde jeinen ganzen Ehrgeiz daran ſetzen, das 
Vertrauen des Stadtrathes zu rechtfertigen. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Paris, 29. Oktober. Präfident Faure nahm die Demiſſion 
des Kabinets an. — Ju Kammer kreiſen herrſcht die Anſicht, daß 
Bourgeois die Kabinetsbildung übernehmen wird. 

— —.. << << — 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 
— - ??— ——ñ̃ 6—— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 29. Oktober: um 6 Uhr Morgens über Null 0,23 


Meter. — Lufttemperatur ＋ 0 Gr. Celſ. — Wetter: bewöklt. — 
Windrichtung: weſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Mittwoch, den 30. Ottober: Wenig veränderte Temperatur, 
wolkig, theils heiter. Friſcher Wind. 

Für Donnerſtag, den 31. Oktober: Ziemlich milde, wolkig mit 
Sonnenſchein. Stellenweise Niederſchläge. 


...... —.,;.. ...... — 
Handels nachrichten. 


Thorn, 29. Oktober. (Getreidebericht der en Vetter Nebel 
Weizen feit 126/8 pfd. 127 Mk. 129/30 pfd- 130 Me. 133034 pfdb. 
13334 Mk. — Rog gen unverändert 125,6 pfd. 10607 Mt. 128,30 pf d. 
1089 Mk. — Ger ſte feine Brauw. 1205 Mt. Mittelw. 1100/15 Mk. 
ruſſ. Futterw. 95/98 Mt. — Erbſen ohne Handel. — Hafer weiß 
beſatzfrei 11445 Mk. dunkel, beſetzt 105/106 Mk. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Wearktpreiſe: Pe d h 


al 2 8855 . je 


Kartoffeln. . 50 Kilo 102 
Rindfleiſch 1 Kilo] - 
Kalbfleiſch 1 


Schweinefleiſch 
rk nefleiſch 


eräuch. Speck. x 

mals . . 7 
Hammelfleiſch „ 
Butter " 
Eier Sch 
Krebje . 1 
eee eee 
o 0 

Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zett von 2 uhr Nachmittags de vorhergehenden Tages bis zus 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


Thorn, 29. Oktober. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,22 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. 


Fahrzeug. Waarenladung. von nach 
Abgefahren: 
. Petzke Kahn Rohzucker Thorn⸗Danzi 
85 Samt 7 er | re 25 * 
L. Schulz P (2 „ 
Tromcynski 5 Getreide = 2 
J. Czara 1 Getreide u. Roh zucker 5 0 
F. Feldt „ 5 D D * 
G. Lepke 1 * * * * 
G. Lepke II „ " » 5 
M. Rubnitzki " Getreide " P 
Pohl II " leer Thorn⸗Bartezin. 
Berliner telegraphiſche Schlufcourſe. 5 
29. 10. 28. 10. 29. 10. 28. 10. 
Ruff. Roten. p. Os: 220,45 229 85] Walze n: Dtober, rien 
Preu 3 pr Conſols 99,10 98, loco in N. ⸗Hork 69,0% 70,28 


EEE t.| 219,85 219,75 


2% 10. N : 20, — 121 
3½pr. Confols 104,20 104,10 Ng gen: loco. 120, W 
4 pr. Gonlois 104,90 105,10] Derbe. 


, . 119,25 | 120,50 
Dtſch. Reichsanl. 3% 98,90 
Dtſch. Rchsanl. 3 ¼½% 104,20 104,10 477 November 11725 1 
oln. Pfandb. 4½¼% 68,20 —,— Dezember 20,— | 121,25 
cpr. aupanatpfobe.| 10050 6740| nafer: Oktober 40,90 44 
eftpt. 6 / Bindbr.] 100,90 | 100,80| Bau 40,80 47.— 
Disc. Comm. Antheile 227,50 | 226,90 Spiritus 50er: loco. 53 — 
Oeſterreich. „170, |170,— } "70er loco. | 38/30 m 
Thor. Stadtanl.at/, | 70er Oktober 87,50 2740 
Tendenz der Fondsb' matter ſeſt. | 70er Herr 37,10 37.10 
Wechſel « Discont 8°), Lombard » Zinzfuß für deutsche Staatz⸗Aul. 
9%¼ l, für andere Effekten 4, 
— 
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Damen-, Herren- u. Kinder-Confection 


zeigen hocherfreut an. 
Siegmund Simonsohn 
und Frau Clara 


(4091) geb. Goldschmidt. 


Die Geburt eines Töchterchens zeigen 
hocherfreut an. 

Louis Peiser und Frau 
geb. Leiser. 


0900009990904 


(4092) 
Die 


bahn aus ftatt. 
Der Borftaud 


des iraelit. Kranken: u. Beerdigungs⸗Berein. “ 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Holzbedarfs für 


das Land: und Amtsgericht, ſowie für 5 
das Juſtizgefängniß hierſelbſt für die 05 


vom 1. Januar bis Ende De⸗ 


Zeit 
zember 1896 ſoll an den Mindeſt⸗ | 


fordernden vergeben werden. Es werden 

Unternehmer eingeladen, ihre Gebote 
am 14. November d. Js., 

Mittags 12 Uhr 

in der Gerichtsſchreiberei I. Zimmer 

Nr. 27, woſelbſt auch die Bedingungen 

eingeſehen werden können, abzugeben. 
Thorn, den 26. Oktober 1895. 


Königliches Landgericht. 
Bekanntmachung. ; 


- Ein zur Aufnahme von ca. 50 
geeignetes, innerhalb der Umwallung bele⸗ 
es Zimmer mit einer Grundfläche von 
mindeſtens 36 qm nebſt hinlänglich großem 
Hofraum und den erforderlichen Bedürfniß⸗ 
anſtalten wird vom 1. April 1896 ir miethen 
4090 


geſuchl. 

Geföllige Angebote wolle man uns bis 

zum 15. November d. Js. einreichen. 
Thorn, den 25. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 


— — —— ä D—ͤ— 
Bei der Aufnahme der Gasmeſſerſtände, 
die jeden Montag durch den Gasanſtalts⸗ 


boten jtatifindet, hat derſelbe 

jedem Gasabnehmer 
einen Zetiel zu übergeben, auf dem der 
Stand des Gasmeſſers genau angegeben 
ſein muß. 

Wir erſuchen alle Gasabnehmer auf Grund 
dieſes Zeitels ſich überzeugen zu wollen, daß 
die Aufnahme richtig it u. etwaige Difſeren⸗ 
zen oder die abgabe eines Zettels 
unſerer Gasanſtalt — am beſten ſchriftlich — 
anzeigen zu wollen. 2 (4087) 

Der Magiſtrat. 
— — — .— 
Em zu Miocker in der Thornerſte. 
belegenes 


Grundſtück 


iſt preiswerth zu verkaufen. Das 
ſelbe beſteht aus einem zweiſtöckgen 
Wohnhauſe, Stallungen, Scheune, Obſt 
garten und Gartenland (letzteres ca. 
2½ Morgen groß.) (4093) 
Aus kunft erih Matz. Gerſtenſtr. 19. 


0 Ituer⸗- u diebesſichere 


I Heloſchränke, 
| — auch Patent Arnheim, 


ſowie 


kiſern. Caſſetten 
— öofferirt (4088) 
Robert Tilk. 
— Frifchen Fauerkohl. 
” gti 438 


Magdeburger Hauer Gurten 
empfiehlt A. Kirmes, Gerberſtraße. 


2 hochtragende Kn 


he 
ſtehen zum Verkauf bei (4080) 
Joh. Witt in Benfan, 


werden unter Leitung eines ſehr tüchtigen Zuſchneiders zu ſoliden Xreifen ausgeführt. 
28888 | | 


Beerdigung des Kaufmanns 
Alfred Fabian aus Bromberg findet IK 
heute Nachmittag 3 Uhr von der Ufer: 


— — Laudwirthſchaftl. Pr 


sss 


2 


11 25 & 
Berlowitz, Thorn. 
27 Seglerstrasse 27 5 

empfiehlt & 


in grosser Auswahl 


zu sehr billigen Preisen. 


Bestellungen nach Maass 


(4069) 


Sr 


EDEN 
Artushof. 


Täglich friſche 
Pa holländ 


Austern. 


10 Stück 1,50 M. 


8 


\ 


BEE 0 


Strickwolle, Caſtorwolle, 
Rockwolle, Zephyrwolle, Gobelinwolle, 
Wollene Socken, wollene Strümpfe, ir b. Heyling 
Wollene Hemden für Herren, Damen und Kinder. Cl tel Museum 
Wollene Beinkleider für Herren, Damen u. Kinder. @l»onnerftan, den * 
Wollene Damen⸗ und Kinderweſten. Großes Wurſteſſen 


Jagdweſten, Jagdgamaſchen n 
offerirt zu ſehr billigen Preiſen 


= 
J. Keil 


Coppernicusſtr. 20. 
Mittwoch, den 30. Oktober 
„und von da ab täglich: 
Frische Flaki, — Eisbein 


und Sauerkraut, 


4056) Segler strasse 30. . 431 4095 
| 3 Münchener u. Königsberger Bier 
eee en f. 17 . 
. Stille. 


Morgen Mitiwoch, den 30. d. Alis.: 


— Wurſteſſen 


und Frei⸗Coneert beim 


Artushof. 
Donnerſtag, den 31. Oktober 1895. 


AAAAAAIAAAAAA 
Für nur 50 Pf. 


1 Frowe, Die Wacht an a 
3 Bande. & 1 S Al 4 41 1 (5000) Emil Hass. Grabenſtr. 16. 
ae 4 — I ur RN rstes ymp onile- oncer Haben von heute ab 
„U Das Thorner gericht. von der Kapelle des Infanterie. Jegiments von Barde (4 Pomm) Nr. 21 f 4 
were durch he nn, von Vente Leitung ihres Kapelmeiſters Herrn Hiege. Prima F ett Gänse 
; Sara anal mer Programm: (4080) Izu verkaufen. (4059) 
VVVVVMNVVVVVVISoupbonie Nr. 8 F-dur_ . .» . . - . 00r > Beethoven. Gebr. Fincke 
——_ı—-_ _—__———_ [Große Fantaſie aus der Op. „Der Bajazzo Leoncavallo. Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb 
N 5 de lüchti Charfreitags zauber aus der Op. „Parfival” » » Wagner 5 
Hunderttauſende tüchtiger I Ouverture „Leonore“ Nr. 3 = mas ne Beethoven. Anſtreicher 
Hausfrauen [Anfang präziſe 8 uhr. — Eintritt 1 Mk. Schülerbillets u. Stehplätze 75 Pf. 
(4097) A. Burezykowski. 


| 
üchten | Err ken ar dene dee zu 


Br andt⸗Kaffee vermiethen. Heiligegeiſtſtraße 11. 


bl. Zimm. nach v eraus für 
von Robert Brandt, Magdeburg 3 nach vorne H) 
Kaffee⸗ 


0 ir bl. it nad derne Hans ft 
als beſten und billigſten 8 ele 9 enſie ii S kauf / 6; Herren 0. 1 


e e eee Ein großer Posten Anzug“ und Paletotſtoſſe in Cheviot und 1 gut möbf. Zimmer 
Julius Mendel. 


Kammgarn, beſter Qualitäten iſt mir von einer großen Fabrik zum Ver⸗ zu vermiethen. Vaderſtraßze 2, 1 
kauf überwieſen, weshalb ſolche meterweiſe zu Fabritpreiſen abgebe. ine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
„( . . —— 


2 und Nebengelaß von ſofort zu vermieth. 
Thorn. B = Doliva. Artushof. Näheres bei A.Majewski 801 —— 33 
nme ar Vdinbergerjit. 28. 

Ein ze. Zimm. n. vo rn, a. m. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Kulmerſtr. 12, 3 Tr. 


gelaß zu verm. Kulmerſtr. 12, 3 Tr. 

— Die Balkonwohn ung 

4 Y ’ von Herrn Rechtsanwalt Foleyn, Breite 
Wichtig für Hausfrauen! „ f e 

Büälhchen Röthe des t ‚Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren-Hadrik [mitten K geben (8221) 

bedingt beieitigt. a Stück 50 Pf. bel: Adolf in Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſteickten. ge: Ge ſrdi. Wohn. part., 2 Stuben, helle 

Leetz, Seiſen-Fabrik Anders & Co., Drogerie. webten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare De ge a A 


F R : und gediegene Stoffe für Damen, Herren und Kinder, ſowie Por- . H 
Zeichnungen zu Stiekereien teren uno en. Obige Fabric liefert auc andere Stoffe ‚gegen Gm fer Geabenhraſhe 26, l. Cg 
werden ſauber u. billig ausgeführt. (4096) | Zugabe von Wollabfällen mit 10%, Preiserma 3 8 und] Nel Zimmer, möblirt anch unmöblirt in 
Anna Rohdis, Brückenstr. 32, III. Muſterlager in Thorn bei: A. Böhm, Brücken ſtr. 82. 2962) der 1. Etage find zu verm. Frobwerk. 

Möbl. Zimmer zu verm. Breiteſtr. 39. III. 


— 
0 
1 
H> 
2 

— 


eerenweine 
5 1 ee 
Obstweine Be Thalſtraße 22, i 


ſollte ſich jeder Gartenbeſitzer, jede Hausfrau immer billig zu vermiethen. 


ſelbſt bereiten. Vortreffliche Anweiſung dafür 

giebt Quensells 4 

Anleitung 2. Weinbereitung 

aus Obſt⸗, eren⸗ * n ſowie 

ur Herſtellung v edener Frucht⸗ 

fähte, Preis nur 60 Pfg. non 
Zu beziehen durch den Verla 


Gelegenheitskanf! 


1 Poſten Cheviot 100 Ctm. breit in allen nenen Farben Mtr. 1,25, 


1 Poſten Cheviot 120 Etm. breit für ganze Coſtumes geeignet, Mk. 1,75 
Poſten Cheviot 120 Ctm empfiehlt 68804 


* 
2 Zimmer 


Katharinenstrasse 7, 
1. Etage: 3 Zim., Küche zc. (400 Mk.) von 
ſofort zu vermiethen. Kluge. 


Gustav Elias, Thorn, 

Dom. Msibssrhteastchüft 5 Verheirathete Männer 
5 4 L ſefort zu vermiethen . 

3 um Weihuachtsgeſchäft | Arb eiter mit Frauen nebſt Kindern erhalten] 2 Pam ee BON fort gen 

geeignetes Ladenlokal, auch für dauernd, finden noch Arbeit bei dem Neubau] bei freier Wohnung, gutem Lohn und (3258) 1. Maliseher, Baberſtr. 2. 

in 5 e beſonderer Umjtände | der Gefrier⸗Anlage am, „Rothen Weg.“ Deputat ſofort Stellung durch ib L. Vorder 

wegen zu ve en. immer 


4082) (4094) J. Makowski, Seglerſtr. 6. | vermieth. Eliſabethſtraße 6, 1 
Max Groner, $ilft. Ulmer & Kaun. Tmöbl. Sim. b. fof. gu verm, Urabeiftr. J, II. Feet Beilage nah Bette 
"Wend e dee Der deere Eee Lembeck a... | ur 


.5, II Tr., H. Kaddatz, Ww. 


Beilage d. Thorner! 


Morgens um 5 Abr. 


Ein Großſtadtbild von Georg Paulſen. 
f (Nachdruck verboten). 

Weit, weit hinaus aus jenem Theile der Reichshauptſtadt, 
in welchem glänzende Karroſſen über das glatte Asphaltpflaſter 
dahinrollen, und durch die hohen Spiegelſcheiben der eleganten 
Kaufhäuſer wahre Lichtwellen herausſtrömen, gebt hin unſer Weg. 

Selbſt die einförmigen Miethskaſernen, fünf, ſechs Treppen 
hoch, deren Außenſeite der Bauunternehmer einigermaßen im Stande 
hält, um keinen Schreck vor den ſteilen, himmelhohen Treppen ent⸗ 
ſtehen zu laſſen, noch bevor Jemand das Innere des Hauſes be⸗ 
treten hat, nehmen ein Ende. An Stelle der ſtädtiſchen Straßen 
En ihrer genau regulirten Gasbeleuchtung tritt die Chauſſee, zu 
paß dann er wann eine Petroleumlampe auf Holz⸗ 

ren i it⸗ 
genen Fin nt, die auch ſchon vom Zahn der Zeit etwas mit⸗ 

Hier geht die Reichshauptſtadt in die auch ſchon Tauſende 
von ae zählenden Dörfer der Mark Brandenburg über, 
die Häu erreihen 2 Lücken auf, die Häuſer ſelbſt, von welchen 
die meiſten aus der Zeit von vor 1870/71 ſind, als noch keine 
Seele daran dachte. die Stadt könne einmal ihre Arme bis hier 
heraus erſtrecken, haben einen ländlichen Anftrich. 

Da haufen noch Landwirthe, Fuhrleute, Gärtner u. ſ. w., 
die ein größeres Landterrain für ihren Gewerbebetrieb gebrauchen, 
fo lange ihnen das Schickſal oder die Banuſpekulation dort noch 
ein Anweſen läßt. b 

Aber der Grundbeſiz muß auch doch thunlichſt verwerthet 
werden, und ſo ſind noch Gelaſſe für kleine Leute, welchen die 
Miethe in der Stadt zu theuer ift, eingerichtet worden, eng, niedrig, 
oft feucht, manchmal über Viehſtällen gelegen, weder ein reizvolles, 
noch ein geſundes Heim. Und ſchließlich auch noch nicht ein 
folches, welches man in Wahrheit billig nennen kann. 

Auf einem ſolchen Gehöft ſchickt ſich der Knecht gegen fünf 
Uhr Morgens an, den Pferden ihr Futter vorzuſchütten. Da 
hört er über ſich die Thür und dann die wackelige Treppe knarren, 
ein Mann kommt herunter, fröſtelnd die Hände in die Taſchen 
* 11 7 0 Arbeits ⸗Jaquets geſteckt. Heiſer ſagt er: 
„Morjen 

Der Knecht blickt in den ſtockdunklen Morgen hinein und 
ſchüttelt den Kopf: „Nanu, ſetzt ſchon uf de Strümpe!“ 

„Arbeet ſuchen!“ meint der Gefragte kurz. Einen zer⸗ 
quetichten Cigarrenſtummel, der fo ausſieht, als ſei auf der Straße 
chon manches Wagenrad über ihn hinwegaerollt, zieht er aus der 
a 25 1 ihn 1 die ir des Stallmannes. 2 

a er zufammen, eine kreiſchende Stimme gellt aus 

Dachſtube heraus: „Willſte woll machen, daß de fortkommſt!“ 


Mittwoch, den 3 


— 
0 


Der Mann bückt den Kopf, ſtampft durch die Pfütze im Hof und 
ſchleicht zum Thor hinaus, die lange, ſchmutzige Straße nach der 
Stadt zu. 

Hinter ihm kommt ein Brodwagen, der raſch einherrollt. 
Wenn er da mitfahren könnte? Aber ehe im Morgennebel ſich 
die eingeroſtete Stimme vernehmbar machen kann, iſt der Wagen 
vorüber. b 

Aus dem zerquetſchten Cigarrenſtummel iſt kein Rauchen mehr 
möglich; das Endchen fliegt zwiſchen die Pferdebahngeleiſe. Wenn 
er die benützen könnte! Aber ſeine Frau giebt ihm nur ein paar 
Brodſtücke und etwas Wurſt mit auf den Weg. 

Nie Geld! denn Geld vertrinkt er. 

Richtig, er trinkt! Es friert ihn ſo ſehr, in dem müden, 
elenden Körper. Er iſt marode, zum Sterben beinahe. Früher 
nahm er's mit drei ſtarken Kerlen auf, heute zittert er vor ſeiner 
keifenden Frau. 

Und er kann nichts mehr vertragen; die Anſtrengung der 
Arbeit nicht mehr und nicht den Nordhäuſer. Aber „Arbeet 
ſuchen“ muß er Tag für Tag. 

Zu Hauſe wollen ſie ihn nicht haben; ſie könnten mit ihm 
keinen Staat machen, ſagen ſeine Frau und ſeine Kinder. Manch⸗ 
mal ſteigt's dann in ihm heiß empor, er hebt die Fauſt, wie um 
den Tiſch zu zerſchmettern. „Daß Du Dir nich unterſtehſt!“ 
keift die Fran. 

Und dann ſchleicht er ſcheu zur Seite. 

Verlangen kann er nichts mehr, ertragen muß er Alles. 

An einem Straßenwirthshaus wankt er vorbei, das ein 
Landsmann von ihm hält. Er hört Stimmen und Gläſerklirren 
trotz der frühen Morgenſtunde. 

Leute, die ihrer Beſchäftigung in der Stadt nachgehen, trinken 
ein Glas gegen die Kühle. Der müde Mann hat dem Wirthe 
früher manche Mark zu verdienen gegeben, jetzt iſt's aus. Im 
Schuldbuch des Kneipeninhabers ſteht ſein Name mit vielen Strichen 
dahinter. 

Es iſt ihm ſogar geſagt, „alle Knochen im Leibe würden ihm 
entzwei geſchlagen, wenn er ſich noch einmal ohne Geld ſehen ließe.“ 

Trotz dieſer Drohung ſteht er auf einmal vor dem Schank⸗ 
tiſch, er weiß nicht, wie er hineingekommen. Der Wirth erhebt 
den Arm, den unwillkommenen Gaſt am Kragen zu faſſen. Wie 
er aber die halberloſchenen Augen ſieht, da ſtutzt er. 

Er füllt ein Glas: „Da trink!“ f 0 
Mit zitternden Fingern nimmt der Beſchenkte die Gabe und 
ſchleicht zu einem Tiſche. 

„Na, oller Kronenſohn!“, ſchlägt es da an ſein Ohr. 

Einer der zahlreichen Haufierer, die hier draußen wohnen, 
nickt ihm zu. Er nickt wieder zum Gegengruß. 


„Oktober 1895. 


„Gieb mir ne Mark dafür!“ Der Hauſierer beſieht den 
Ring und legt eine Mark auf den Tiſch. „Da!“ 

Der Andere geht wieder zum Schanktiſch, trinkt ein Glas 
Branntwein nach dem anderen, bis die Mark ausgegeben iſt. 

Nun ſteht er wieder aufrecht da, das Geſicht glüht, die 
Augen blicken unheimlich ſtechend. 

Dann eilt er hinaus und im Laufſchritt wieder ſeinem Heim⸗ 
weſen zu. 

Er weiß, was er will; wenn ihm auch der Kopf glüht. 
Seine Gedanken ſind furchtbar, aber klar und feſt. 

Viel hat er erdulden müſſen in ſeinem Jammerleben, aber 
ein kompletter Lump, ein Hund, den man mit Füßen treten kann, 
der will er doch nicht werden. Vergiftet iſt das ganze Leben, 
lieber denn ein Ende mit Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende. 
Verdient hat er's nicht. 

Er biegt in den Hof ein, auf dem ſeine Wohnung iſt. Da 
am Stallgebäude lehnt eine zweizinkige Heugabel; die paßt zu 
ſeinen Gedanken und zu ſeinen Zwecken. 

Er ſtürmt damit die Treppe empor, er will die Thür er⸗ 
greif 


en. a 
Da fühlt er's wie einen Stich in der Bruſt, ein Sauſen und 
Schwirren vor den Augen und vor den Ohren. E \ 

Er ſtützt ſich auf die Heugabel, am Treppengeländer will er 
ſich erklammern . . . Alles vergebens! Ein Röcheln, ein 
Gurgeln ſchwer ſtürzt der Unglückliche die Treppe hinab. 
. . . . das war das Ende mit Schrecken f 

„Was war an der Sache weiter?“, hieß es gleichgiltig in der 
Nachbarſchaft. Ein Trinker war er, faul, war ja wieder nach 
Haus gekommen, ohne Arbeit zu ſuchen!“ S war ein Glück 
für die arme Familie, daß er todt war Das war die 
Grabrede. 


Für die Nebaktion verantwortlih: Karl Frank in Thorn. 


zueigen 


Wr 


r Se en ei 


weiter beſchäftigen. barkeit von jetzt ab nur noch an jedem 


N ö N während des Fahrens an dem de 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. Polizei⸗Verordaung een page, yoar une Nag 
Es iſt die Wahrnehmung gemacht] Die große Zahl derjenigen jungen betr. das Fahren mit Fahrrädern. vorne in der Mitte der Lentitange, die andere 
worden, daß Arbeitgeber die von ihneu] Leute, welche ſich zum freiwilligen Ein⸗] Auf Grund der 85 5 und 6 des Geſetzes] Nummer an der Satteltaſche hinten. 
beſchäftigten verficherungspflichtigen Per: [tritt in eine Unteroffizierſchule, Unter⸗ Aber die Bolge Bervaltung vom 11. wan ie der Nun al, ben e 
f 5 a 5 5 td. . 1850 und des 8 62 der Kreis⸗Ordnung vom] ſowie der Nummer an Unbefugte ift verboten. 
onen, entweder garnicht, oder erſt nach] offiziervorſchule und in die Schiffsjungen⸗13. Dezember 1872 und 19. März 1881, 8 9. Auf aktive Militärperſonen in Unie 
mehreren Wochen zur gemeinſamen Ge⸗ Abtheilung melden, veranlaßt das Be⸗ wird unter Zuſtimmung des Amtsausſchnſſes form, welche im Dienſte, oder zu dienstlichen 
meindekrankenverſicherung des diefjeitigen | zirks⸗Kommando, hierdurch zu beſtimmen, 1 a here eee Mocker der 2 eg arg eee 
Kreiſes angemeldet, auch die angemel⸗ daß, die Erfüllung der ſonſtigen Be⸗ ee des Amtsbezirks Mocker $ 10. Zuwiderhandlungen Be vor⸗ 
eten verſicherungspflichtigen Perfonen dingungen vorausgeſetzt, ärztliche Unter⸗barf mit Fahrrädern nur auf dem! stehenden Beſtimmungen werden, ſofern nicht 
wieder abgemeldet haben und trotzdem! ſuchung bezüglich der körperlichen Brauch⸗ rbamm und nur in gemäßigtem Tempo allgemeine Strafgeſetze in Anwendun, 
gefahren werden. kommen, mit Geldstrafe von 1 bis 9 Mark, 
Bei Wegekreuzungen um die Straßenecken im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft 
iſt l. am zu fahren. beſtraft. 
2 e en Fußgängern] Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer 
Verkündigung in Kraft. 
Moder, den 14. Oktober 1895. 


Der Amtsvorſteher 
t. B. (4014) 
Fr. Raapke. 


* 
Darzellirung. 
Zur Einleitung der Verkaufsunter⸗ 
handlungen über das 


Grundſtück Regentia Ar. 1 


von ca. 172 Morgen, welches in kleinen 
oder großen Parzellen verkauft werden 
joll, findet ein Termin am 
Sonntag, 3. November 1895, 
Vormittags 1 ¼ Uhr 
in der Behauſung des Beſitzers Herrn 
Heinrich Duwe zu Gr. 
Neſſau ſtatt. (4037) 


Formulare 


Ich nehme hierdurch Veranlaſſung] Montage vorgenommen werden. 
auf die Beſtimmungen des Kranken⸗] Thorn, den 24. September 1895. 
verficherungsgefeges vom nn us] Königliches Bezirkskommando. 
hinzuweiſen, nach welchem die Arbeit-“ Thorn, den 9. Oktober 1895. 
geber verpflichtet find, jede von ihnen. Der Landrathsamts⸗Verweſer. 
beſchäftigte, verſicherungspflichtige Per⸗ gez. v. Miesitscheck, Rönigl. Landrath. 


8 2. gegenkommend a 
iſt auf der von dieſem freigelaſſenen Seite 
des Weges in langſamer Fahrt auszu⸗ 
weichen. 

Vorausgehenden Fußgängern iſt durch 
wiederholtes Glockenſignal bei langſamer 
Fahrt das Herannahen des Fahrrades recht⸗ 


ſon ſpäteſtens am 3. Tage nach Beginn] Vorſtehende Bekanntmachung wird] zeit . 

ber Vechäftigung anzumelden und ſpä⸗ hierdurch zur öffentlichen Kenntnißf Jas Cignat von ben Susgängern übertörn] Bekanntmachung ar An- u. Abmeldung 

tejtend am 3. Tage nach Beendigung gebracht. fo find dieſe vor dem Paſſiren anzurufen. Das Pachtgut Chorab ſoll in etwa 11 bei der 

derſelben wieder abzumelden. Mocker, den 23. October 1895. ſt ein für N Reiter a 8 tleinerr Parzellen von je 8— 12 Mo Ortskranken-Kause 
Hierbei will ich nicht unerwähnt laffen, Der Gemeindevorſtand. beben N Fand e geſichert, sind vorräthig in der 


daß Arbeitgeber, welche ihrer Anmelbes $ 3. Fußgängern, Fuhrwerken, Reitern Rathsbuchdruckerei 


Hellmich. 


pflicht vorſätzlich oder fahrläſſiger Weiſe 5 und geführten Pferben iſt mit Vorſicht aus⸗ 
nicht genügen, alle Aufwendungen zu Bekanntmachung. * Rad die gemeinſchaft⸗ Ernst Lambeck. 
Ae 12 — welche die Gemeinde⸗ „Di beiden, bem an Pine » 10 defeben Beges daher haben, eld 
ankenverſicherung in einem vor der 0 rigen Schwäne, ſowie "fie ſich Fußgängern, Fuhrwerten, Reitern] Novemb U 32 
mneldung durch die nicht angemeldete kiſche Ente auf dem Feſangsgraben am oder den nähern, einzeln _Unübertroften ! 
4 8 9 cht ang 5 Bromberger Thor ſollen verkauft werden. 3 1 vn . 10 ein als Sohönheitsmittel und zur Hautpflege, 


Perſon veranlaßten Unterftügungsfalle 
gemacht hat; außerdem haben dieſelben 
unter Umſtänden noch eine Geldſtrafe 
zu gewärtigen. Die Guts⸗ und Ge⸗ 
meindevorſtände des Kreiſes erſuche bezw. 
veranlaſſe ich, vorſtehende Bekannt⸗ 
machung in geeigneter Weiſe zur Kennt⸗ 


zur Bedeckung von Wunden und in der 
a inderstube 4 
Lanolin te. Lanolin 
d.Lanolinfabrik,Martinikenfeldeb.Berlin. 


Ce, Sohutzmarke 
Mur nt LE elan 


Kaufluſtige erſuchen wir ergebenjt, ent⸗ 
ſprechende Angebote auf ein oder mehrere 
Stücke er und mit der Aufichrift 
„Angebot auf Schwäne“ bis zum Montag, 
den 4. November d. Js. an Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Ur. Kohli hierſelbſt einſenden 
zu wollen, 
Die Eröffnung der Angebote erfolgt 


und derſelben Seite zu paſſiren. 

Das Wettfahren, das Umkreiſen von Fuhr⸗ 
werken und ähnliche Handlungen, welche ge⸗ 
eignet ſind, den Verkehr zu ſtören oder Pferde 
ſchen zu machen, find verboten. 

6 5. Jedes Fahrrad muß eine Lenk-, 
Hemm⸗ und Klingel⸗Vorrichtung, ſowie eine 
Laterne haben, welche während der Dunkel⸗ 


niß der Gewerbetreibenden zu bringen] Dienſtag, den 5. Mobeinber, Vormitiags] heit genügend erleuchtet fein muß. 
. 11 Uhr auf dem Amtszimmer des Herrn * 14 Zu haben in Blechdoſen 
und mir jede Uebertretung ſofort an⸗ Oberbärgermeiſters in Gegenwart der etwa e ee eee e e lc 5 u een ur . 


ber Mentz -I hen Apother 
e, i 
* = theke und in * 


; von bn Glaſe ſein. 
N ede 


r Radfahrer muß mit einer,] Thorn, den 4. Oktober 1895, 


er Wagiizat, 


erſchienenen Bieter. 
Bemerkt wird, daß die Schwäne auf Koſten 


gen. 
Thorn, den 16. Oktober 1895. 


FF . ausgeftelten, auf den Ramen des. In- 
zu ver⸗ ö g 
gez v. Miesitscheck, . ſbaters Iautenden Bahrlarne verjegen fein, K 0 k 8 —— * S 
Königlicher Landrath. Thorn, den 24. Oktober 1890. (4060) fu verkauft unſere Gasanftalt mit Classe, von A, Koezwars und 
. \ 1 m te von Maier, ſowie in Mocker in 
Borſtehende Bekanntmachung wird ff zu J uuf Wunſch wich derselbe ins Haus ge-. Cd Apotheke (1500) 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge echn bracht und dafür innerhalb der Ringmauern] 
b Br. e Mecklenburg. W SR et Vorſtädten 15 ei 5 Abdeckereit fi 
4 A g oder fonfti en, untet deren Auf-] Thorn, den 18. October 1806, a ? 
send Foren . [16 190% anemeäeieHanire Sr er Wagifrat. Carl Schmidtke 
= . 0 85 abhängig machen. } Culm 
giemenms tes, ttoctenes Br Wann - 8 7. Zwei, der Nummer der Exlau Zwei möbl. Jimmer tahlt für gefallene Pferde die er 
e n ar eee eee aha e u n au jan 
e i Woh u. Bei tung der Anſchaffungskoſten r „I paſſend, e 2 
. Blum, 33 7. 4 fapdarge Nummerſehſiber un sen Zahlen, ele zu haben. Gehöft gebrachte — N. 676% 


Beilage zur „Thorner Zeitung“ in Thorn. 
Gebruckt in der Raths-Vuchdruckerei Thorn. 


4. Klaſſe 193. Königl. Preuß. Lotter ie. 


Ztegung vom 28. Ottober 1895. — 9, Tag Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
g Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) a4 


80 118 259 348 490 529 56 630 821 32 903 1091 125 74 200 387 
812 42 902 (3000) 2090 828 61 78 442 698 706 10 905 3089 236 39 
44 404 26 501 756 995 4084 444 57 88 762 84 875 918 (1500) 75 5013 
69 107 86 92 316 73 505 62 85 684 749 88 822 52 936 6068 77 337 
58 448 848 902 18 96 7198 251 (300) 344 48 476 831 82 83 941 8586 
97 690 97 938 9010 156 238 42 84 678 88 91 849 958 ’ 
10148 75 513 614 (300) 57 767 964 11180 734 92 920 12052 587 
13049 109 72 296 391 430 (300) 572 610 55 921 58 14036 164 226 33 
(500) 43 318 65 9238 415 654 725 36 39 935 15034 252 624 88 775 
16104 9 274 98 523 651 749 904 (300) 13 74 (1500) 17075 359 492 
605 44 (300) 731 (500) 864 18070 102 222 353 585 730 815 940 19066 
163 252 354 448 43 638 (300) 543 758 910 - 

20149 86 256 364 906 16 47 21042 125 340 97 (1500) 413 59 89 
504 685 726 (1500) 57 97 852 919 99 (1500) 22006 99 282 490 536 
77 9 658 960 61 23001 84 472 683 (600) 788 24020 31 89 92 165 
238 (500) 485 592 23046 89 432 33 801 80 93 26101 (3000) 31 205 
388 486 532 99 667 750 27163 97 226 36 78 (500) 417 44 512 667 
817 44 (3000) 91 943 60 28041 135 57 419 91 513 638 55 73 822 51 
N74 29158 237 446 753 851 78 957 (300) 

30207 322 650 704 46 92 98 31029 211 28 336 460 500 8 635 
221 956 32131 248 351 (1500) 97 401 557 799 877 903 36 (3000) 
33023 128 (3000) 200 (1500) 553 617 713 28 55 64 851 71 916 34026 
169 402 5 536 (1500) 92 603 46 775 35003 5 136 40 289 36079 85 
144 394 464 779 37189 396 424 33 595 623 954 (1500) 348198 274 
413 48 554 651 876 900 48 82 86 39004 149 250 (1500) 924 

40148 86 237 401 64 (1500) 520 94 618 76% 909 97 41006 34 241 
399 (500 432 533 664 (3000) 780 933 42111 32 79 250 63 344 420 
505 626 7 0 878 (3000) 89 952 (3000) 43160 263 384 435 673 79 976 
44009 175 273 79 671 749 53 937 50 45001 70 124 313 510 36 84 643 
750 82 89 46115 (500) 227 651 909 47 47013 117 820 89 99 936 45 
b En 2 387 407 31 669 90 728 (500) 974 49101 82 387 621 34 (500) 

1 

8 50027 212 35 59 83 555 684 829 35 51026 34 48 105 290 518 64 
80 711 24 851 77 947 65 84 52028 301 75 449 55 58 91 634 825 43 
912 (30% 64 71 53153 274 325 (3000). 420 38 503 70 703 829 81 944 
(1500) 55 54347 67 403 7 49 516 631 (500) 41 (500) 815 988 55011 95 
150 27 331 96 698 56245 330 453 70 (300) 712 94 879 (300) 57092 
300) 160 235 (300) 81.324 62.763 74 (500) 808 57 58027 119 371 489 

669 881 942 61 59249 443 776 . 

60019 169 233 ‚331. 526 59 83 84 650 61 (300) 62 707 70 821 (500) 
40 909 44 61028 91 120 688 763 922 62009 46 (600) 178 81 97 222 
86 312 44 455 517 672 906 89 63115 71 276 83 335 (3000) 82 (3000) 
465 87 658 62 66 859 936 34169 453 61 93 718 847 981 65163 220 
23 z 474 563 702 847 994 66007. 117 339 563 702 859 61 64 
57278 87 322 454 74176 885 96 (300) 68069 190 375 492 591 
0 Ag 878 69043 107 49 275 440 (1500) 511 (3000) 64 629 7,8 

2 . N 


7039 82 200 51 53 462 79 (500) 90 513 71259 341 48 517 28 #8. 


85 736 76 857 991 72052 158 313 92 419 95 665 93 716 (3000) 48 
809 73067 78 387 422 86 74071 (3000) 468 516 618 63 992 75012 


73 408 9 3 76056 76 204 78 314 481 (300) 580 647 835 989 77163 


279 302 59 (3000) 508 624 78118 45 389 456 (500) 508 981 790.6 
143 202 312 440 43 50 82 501 38 74, 855 

80074 102 16 248 349 504 14 565 70 82 622 28 81 (500) 
8122 (3000) 83 (300) 90 (300) 221 53 315 31.38 39 91 94 461 600 31 
746 97 801 98 967 82248 439 587 607 795 876 907 58 83122 211 62 
320 677 725 63 877 910 49 84018 231 97 318 405 578 614 80 726 849 
903 60 85212 (3000) 56 65 361 422 635 (300) 730 934 (500) 66 86115 
18 219 442 509 47 677 89 (500) 714 22 87036 (500) 89 128 208 (300) 
337 80 433 566 88214 83 426 518 624 43 730 34 64 835 39 44 89232 
457 90 502 81 782 (3.00) 814 (500) f 

#0077 91 (500) 286 372 519 758 979 91015 210 (500) 350 509 
(300) 26 717 804 77 92135 322 94 623 37 99 741 (5010) 80 998 
34119 218 35 305 56 422 650 860 929 94114 277 329 78 529 632 
824 974 (00 95029 31 219 54 309 61 1 523 835 58 992 (300) 
96031 379 566 79 723 (300) 8907 950 97181 272 (300) 482 505 660 
95 70f 16 68 72 850 65 98480 674 881 74 918 99127 51 95 214 
26 98 465 596 . a 5 

100033 98 129 (500) 725 914 68 101154 (1500) 370 632 88 709 
93 855 954 102089 96 206 82 658 701 24 52 815 965 (3000) 78 
103253 333 71 84 500 49 94 706 896 922 101359 91 449 64 811 928 
105237 312 506 614 769 910 106028 365 422 85 632 770 76 817 


107185 236 61. (1500) 505 41500) 802 76 947 78 108217 75 620 744 
109198 302 41 657 746 866 964 : 

110183 301 554 667 724 47 953 111035 206.22 25 55 75 359 (300 
402 36 512 38 700 916 112060 314 630 799 924 113034 246 78 9 
324 61 439 501 114189 (300) 561 808 994 115075 59 110 40 781 9 
116119 79 337 55 409 505 720 800 83 934 117064 197 401 537 (3000 
7 Rn, 3 938 118131 44 740 808 119358 63 550 634 56 (3000) 74 
3 802 42 52 f 

120038 56 107 83 340 56 416 557 76 84 89 653 121003 211 92 9: 
359 546 607 55 798 947 122110 201 95 (300) 448 715 76 858 123043 
283 376 416 22 810 124059 282 441 676 925 62 125176 269 330 (1500 
461 610 65 91 821 124012 50 53 110 220 393 446 789 819 944 69 9 
127086 195 272 317 447 73 758 128001 160 238 94 412 22 632 99 832 
79 129034 650 709 976 87 = 4 

130527 615 26 48 712 131099 574 619 28 63 741 948 13%143 280 
320 (1500) 44 418 57 583.646 65 76 (1500) 743 (3000) 133028 81 118 
44 323 75 87 812 80 134094 121 (500) 363 417 63 517 53 76 719 50 
135047 203 16 319 34 590 622 136010 295 310 22 65 582 137131 39 
251 83 531 79 88 725 (1500) 48 138081 327 469 511 609 750 5 3 
139032 110 256 364 69 (500) 92 431 514 (300) 26 731 (3000) 35 896 95 

140283 96 340 70 79 828 (1500) 67 958 141170 38 bi 294 (600) 
432 45 64 542 770 825 31 966 (300) 9 142117 33 258 316 411 30 
44 517 625 143096 297 396 ( 418 542 617 (1500). 729 897 98 
958 91 144088 158 73 5 229 37 667 867 145277 370 659 964 
72 146023 28 190 202 309 88 462 696 771 890 908 147050 557 609 
53 866 70 937 148013 76 193 211 420 595 883 96 955 (300) 59 93 
149160 214 605 37 (500) 815 911 

150013 66 120 208 309 531 (5000 40 614 47 97 756 833 151097 
325 491 617 871 959 152318 598 650 951 153335 608 64 740 93 
154110 267 463 509 707 46 801 43 952 63 155050 (300) 64 227 320 
428 619 93 709 (500) 156109 85 311 504 86 618 53 74 795 (5000 
157053 65 202 509 80 608 26 43 771 948 158081 541 656 (300) 717 
24 931 40 159045 411 5 er 

160001 80.193 547 79 (300) 732 983 88 161091 520 28 618 736 
(500) 162069 (300) 119 21 33 275 360 89 862 930 49 163032 136 
39 280 488 632 745 (3000) 52 164166 292 401 8:3 992 165015 193 
97 389 429 510 48 670 801 918 166020 52 103 57 74 82 366 76 98 
424 78 757 901 167351 542 650 793 917 92 168026 174 55 95 (300) 
271 324 97 618 83 (3000) 169244 445 (1500) 712 802 57 58 

170170 95 213 41 440 53 65 787 960 171174 82 228 305 479 89 
172005 15 (3000) 193 224 375 809 173067 147 232 407 545 78 737 929 
174028 41 232 464 721 98 (3000) 175342 463 592 665 89 783 871 
176212 500 646 (1500) 780 86 (1500) 885 965 80 177148 74 415 73 
582 641 841 987 178139 74 424 (500 32 86 611 60 723 933 54 57 66 
179188 241 394 506 662 98 785 938 r 

180110.221 433 754 60 814 931.78 181145 66 67 417 553 957 
182049 59 125 40 204 469 540 52 615 820 931.32 64 183022 101 204 
7 (300) 341 596 (3000) 945 184022 109 35 77 440 747 889 961 89 (BON) 
185272 87 392 566 887 918 34 88 186091 334 81 404 (1500) 29 535 
58 601.80 91 862 83 908 42 88 187020 21 93 192 948 188072 114 93 
220 456 (500) 520 645 792 809 16 66 951 189016 44 (300) 112 42 43 
67 90 213 315 488 650 79 913 51 

190017 29 278 385 429 999 191095 117 18 288 331 451 66 518. 
618 50 (1500) 91 721 833 192175 396 450 544 697 741 49 (8000) 87 
93 890 (15001 193002 3 23 33 128 250 397 482 564 747 828 951 
194030 72 181 83 261 327 41 80 443 551 670 702 22 862 932 195011 
185 (300) 247 83 399 442 523 704 71 75 196008 178 94 263 398 4 
525 65 660 737 832 926 31 89 197029 414 (1500) 76 556 626 83 75 
19 811 (500) 27 925 19007 23 213 395 537 603 66 (500) 86 813 948 
199001 36 126 46 79 429 70 859 958 e 
200115 47 65 216 401 95 515 662 69 928 201030 148 378 429 
581 97 611.824 705 48 74 202102 14 (3000) 23 37 (1500) 75 85 (500) 
213 31 66 71 90 521 669 769 203005 45 167 98 322 416 553 614 39 
707 48 899 204073 149 56 80 (1500) 87 250 486 537 205063 99 390 
432 67 614 45 991 206064 75 94 102 84 470 642 822 (3000) 65 (3000 935 
38 97 207107 107 8 81 229 96 581 625 43 753 208108 203 6 815 521 
855 209315 75 487 621 (6000) 751 87 832 

210083 91 103 25 222 327 40 53 451 533 618 730 854 937 211397 
482 541 (300) 682 98 74 99 847 943 74 94 (3000) 212129 243 335 93 
442 502 48 939 213083 430 665 769 214037 166 210 658 794 98 819 
74 (1500) 215195 358 60 81 99 642 84 814 216105 43 9% 337 87 355 
847 50 990 217038 62 180 252 78 343 88 437 525 (500) 32 648 75 
3000) 841 80 89 934 218007 212 29 (3000) 340 487 643 56 723 949 
0.219034 50 249 (500) 79 334.51 640 732 (3000) 889 962 

220073 166 260 (500) 517 49 (300) 95 797 952 34 44 221340 426 
507 83 624 63 787 828 222204 312 82 61 81 88 554 (1500) 639 52 95 
725 70 821 (600) 931 223176 285 (500) 311 442 63% 744 983 224099 
207 42 449 723 801 22 25 225016 26 30 47 (500) 290 316 408 91 615 
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4. Klaſſe 193. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 28. Oktober 1895. — 9. Tag Nachmittags. 
Nur bie Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

34 253 410 505 735 964 89 92 1026 64 76 414 79 554 99 752 (1500) 
87 909 2134 60 268 307 (1500) 70 451 84 605 56 705 832 46 935 3018 92 
350 444 575 681 921 27 49 (500) 68 4038 288 373 412 540 602 (300) 
723 79 813 32 903 3053 210 73 308 89 426 44 520 37 83 (1500) 630 
45 929 6017 157 373 625 822 43 71 939 82 7130 67 358 85 434 75 
542 80 (500) 662 (1500) 799 963 98 8026 117 276 328 453 82 862 968 
9182 376 528 634 (3000) 94 750 65 883 86 909 89 
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